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Amtlicher Teil,
Nr. 281.

, Die N-heinlandkommission hat die nachstchend
geführten Zeitungen und Zeitschriften für das
c>cöte -rheinische Gebiet auf 3 Monate verboten:

g. 1 . Die Zeitschrift „Jugend " i-v München; 2. die
Kchenschnist „Das freie "Wort " in Essen; 3. die

»Fränkischer Kurier " in Nürnberg,
n -Wiesbaden, den 30. April 1821.
"-'Nr. L . 2618. Der Landrat.

282. "
An die Magistrale und Gemeindevorstände.

. Bei dem Ziegenzüchterverein Biebrich steht ein
zweijähriger , schöner Saanen -Ziegenbock zum

erkauf. Der Preis beträgt 800 Mark . Falls in
lNer Gemeinde dis Anschaffung eines Ziegenbockes

forderlich fein sollte, wäre vielleicht hier günstige
^ "ufgelegenheit geboten. Der Ziegenbock kann zu

Zeit bei dem Mitglied des Zicgenzüchtervereins,
fnhelm Mapver iii Biebrich a. Rh., Wilhelm

"^eftraße, besichtigt werden,
o, „.Wiesbaden, den 3. Mai 1921.
" -'Nr. ix 1155/1. Der Landrat.
Nr. 22~3~ ”

1>» die Magistrate und Gemeindevorstände.
, Die mit meinem Rundschreiben vom 2. Novem-
o°r 19M mitgeteilte Erhöhung der Erwerbslosen-
, Erstützungssätze ist bis zum 30. Juni d. Js . oer-

worden. -
Wiesbaden, den 3. Mai 1921.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
^ _ Schlitt.

Terminkalender.
Nr-. 284.
z, . Die Herren Bürgermeister in Bierstadt , Brecken-

DelkenMm, Dotzheim, Erbenheim , Flörsheim
18 ^ lestloch werden ersucht, mir ' längstens zum

2itfs, zu berichten, welchen Betrag an Staats-
eiszusatzfamllienimterstützung von der dorti-

^fMeinde im Monat April d. Js . gezahlt wurde.
Wiesbaden, den 3. Mai 1921.

I n. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Nr. ix  ii70/l . Schlitt.

Nichiamtlicher Teil.
Deutscher Reichstag.

s. 7 B e r l i n, 3. Mai . Auf der Tagesordnung
zunächst kleine Anfragen.

ii Auf eine Anfrage der üeutschnationalen Frak-
°n wegen Veröffentlichung des Werkes über feind-

Kriegsgreue! wird regierungsseitig erwidert,
eine Reihe von Weißbüchern und Denkschriften

l/̂ ausgegeben werde, z. B. über die Behandlung
.ssttschcr' Kriegsgefangener in England und Frank-
„" ch. Die zweifellosen Fälle von Rechtsverletzun-

feien in einer Liste zusammengestellt wordenTen
Der^ m Vinci ^ i>iv jyu|wumwtav.|v̂ *-
M erste Teil der Liste liege gedruckt vor, der zweite
^N fei in Arbeit . Außerdem werde eine weitere
DWentlichnng ' s~

gesetzlichen Zustand in Oberschlesienwieder herzu-
stellsn und eine Wiederholung der polnischen An¬
griffe hintanzuhalten . Die interalliierte Kommu-
sion hat in einer lDesprechung mit dem deutschen
Bevollmächtigten den großen Ernst vollkommen an¬
erkannt. Sie hat auch anerkannt , daß auf Seiten
der deutschen Beoökerung keinerlei Anlaß zu irgend¬
welchen Gewalttaten Polen gegenüber gegeben wor¬
den ist, (Hört, hört !) ein Leumundzeugnis , auf das
wir uns berufen werden. Vor wenigen -Stunden
hat die interalliierte Konrmissian mitgeleilt , daß sie
fest entschlossen ist, die Ruhe und Ordnung aufrecht-
zuerholten. Rach Nachrichten, die uns voriiegcn,
bat am Vormittag in Kattowitz ein Zusammenstoß
statt-gesunden zwischen polnischen Insurgenten und
französischen Besatzungstruppen. wobei die Polen
versprengt wurden. Die Polen streckten 300 Ge¬
wehre. Die Franzosen säubern die Stadt . Zur Zeit
ist in Kaitowitz alles ruhig . Auch m Beuthen ist
die wieder tjer$cfteilt. Es tcntn tcin Zweifel
darüber b-estchen, daß. nachdem es der interalluerten
Kommission bedauerlicher Weise trotz der ofsenkun-
diaen terroristischen Agitation Korfantys mcht ge-
lunigen ist, diese Taten zu verhindern , es ihr und
ihren Truppen nicht schwer fallen kann, der polni¬
schen Banden und Insurgenten Herr zu werden. Es
ist ihre Pflicht und Schuldigkeit, m  Sicherheit des
ihr anvevtrauten Landes zu gewährleisten und -für
Ruhe und Ordnung zu sorgen. Dw Gefahr ES er¬
neuten Aufstandes m Oberschl'Ssien " t ungeheuer
und in ihren Folgen unabsehbar. Die doutiche Be¬
völkerung Oberschlesic-ns muß i-de Verantwort -Mig
ableimen. Die -Verantwortung tri,ft die po.mfchen
Hetzer. Ich vertraue , daß es noch einmal gelingen
wird, im oberfchlesifchen, AMmungsgichier Rtzhe
und Ordnung wiederherzuftellen, damit nicht Gewalt
und Terror entscheiden, sonderen Recyt und Gerecy-
tiqkeit. Sie wissen ja, Gerechtigkeit können wir
nur darin finden, daß Oberschlesien aufgrund des
Abstimmungsergebnisses -bei Deutschland bkeibi.

Es entspinnt sich oine Debatte, ob in die Bejpre-
chunq sofort emgetreten .werden -soll. Als Adg.
Cri spien (U .) sagt, daß durchaus zuverlässiges
Material darüber vorliege, daß auch deutsche Regw-
rungsbeamte beteiligt seren an üu^ üitrsch.n Putsch-
Unternehmungen, erhebt sich große Unruhe rechts
und Pfuirufs . Auch Abg. Beyer <K .) bchauMt,
daß die dcu-tsche Regierung mit die Schuld -cm -den
Vorkommnissen trage.

Reichskanzler Fehrenbach  erhebt hiergegen
unter lebhaftem Beifall des Hauses den> all ere rüste-
stsn Widerspruch. Er weise es mit aller Energie
zurück, daß von -irgendwelchen Regierungsbeamten
ckgendwelchePutschversuche gemacht -worden seisir.
Minister Dr. S i m o n s erklärt -auf em-e Anfrage
des Aba Schultz-Bromberg , er halte es nicht für
richtig, in demselben Augenblick, wo die Telegramme
der Regierung in den Hauptstädten der Alliierten
übergeben weiden, jetzt schon «me weitere Pro¬
grammerklärung abzugeben.
a Die Anträge , sofort in em-e Besprechung der
Regierungserklärung und über Oberfchl-esi°" einzu-
treten, morden abgölchnt. Nächste Sitzung Mitt¬
woch. _ _ _

traten Jndustriebezirk erhalten  soll.
Die Interalliierte Kommission rat , Polen nur die
KreisePleß  und R y b n i f zuzuteilen sowie eine
unbedeutende G r e n z r e g u l i e r ung im ^ a n d-
kreise  K a t t o w i tz, östlich von Kattowltz, vorzu-
vehmen. Di- Grenzzeitung bemerkt dazu, daß halb-
offiziösen Meldungen ihr - Bestätigung finden. Für
die Bevölkerung der abzutretenden Gebiete wurde
die Abtrennung eine Wirtschastskatafirophe bedeuten,
da Pleß und Rybnik mit der Gesamtprovinz eine un¬
trennbare Einheit bilden.

SZesik in Oberschlesisn.

. . . vorbereitet , in der die schwersten
stalle vereinigt -würden . Sobald diese Arbeit been-
nl:  lH solle sch den Regierungen der Mächte mir-
" teiljs werden.
- Nach Erledigung einer Reihe weiterer JStn-
[r®9«n teilt Präsident Lobe den Wortlaut  der

eingegangenen Note -der Vereinigten
Maaten  mit . Der Antrag des Abg. Ledebour

Wk sofortige Besprechung wird abgelehnt, naaidem
E 'sisidcnt Lobe  erklärt hat , der Vertreter des
X°tchskan-zle-rs habe ihm sehr bestimmt mitg-erellt,
y) H die Reaievun'g in diesem Augenblick nicht l-n i. er

setz eine Erklärung 311-der Note abzMebon
in .eine -Besprechung einzutroten . .

io>.. Es s0lgt nunmehr -die Beratung der Antrag
^uuer ^ ranfen (Soz .) und Aderhold (USP . -über
fc D -heb un g d ° x Arbeitslos ig  t eit . In
^ •binbung damit wird beraten der Bericht de^
siÎchusses für 'Volkswirtschaft und -ein 'Antrag
^bebour und Genossen (Dem.) betr. -Ergänzung

Abänderung der Verordnung über die Er-
lL ^ blosenfürsorge. Nachdem die Abgg. Kahmann
if 'l  Brühl (II.), Temmel (Z.), und Hammer (Dn.)
bm Notwendigkeit von Maßnahmen darge.cgt
Wben, wird die Beratung unterbrochen.
„ Reichsminifter Dr . Simons  macht dem Haufe

den Ereignissen in Obe rs  chl - s1-,n
Attsllnng . Er gibt -einleitend ein Bild über dl«
^bgk -eit "ber Insurgenten und der angerrchteten
b?? ^ üstung-en, soweit -ft« durch -die Presse bereüs
Mont -geworden sind. Der Minister fahrt d° nn
„sN. Inc -all-gem-e-lnen stellt d-as iGesamtbü-d cuu
. "umäßi-ge Arrfru-hrbewegung innerhalb der s°ge-
-fulnien Korfanty -Gebiete dar . Das Vorhandensein

okulärer Trllppen ist nicht fest-gestellt Morden, wohl
vô .deutet . alles auf -eine große Unternehmung von
konischer Seite hin . Die deutsche Regierung st - l

s Ernstes -der Lage vollkommen -klar. Si-

vmWhn mm.
Berlin.  3 . Mai . Der preußische Landtag

trat beute m die Beratung der Anträge der Deutsch-
nati -lmalen « f Aufh eb ung d ' r Z wangs be-
,11 i r -t i ch cif -t at rt a für Getreide , M >l ch,
B-Ütter und Zucker  ein . Nachdem die Abgg.
Drewitz (Wirtfch. M.) Meyer (Dntl .) und lSchnltze
s-Dntl ) für den- Antrag -eingetreten -sind, wi-rd «m
-An,trag auf Aufhebung der Verordnung betreffend
die Schrotinühlen gegen die Stimmen der fo-M -
demokratischen Parteien angenommen . Die ubri-

-ysnt-räae neben, 'soweit sre noch nicht nrl d̂lgt
sind an den "landwirtschaftlichen- Ausschuß Das
Ns geht dann über zur Beratung bezw We-.ter-
beratu-ng der Anträge und großen Anfragen , die- sich
auf die B e h e b nn -g d -er Arbeitsl -0 s'  g ke , t
beziehen. Nach längerer Besprechung -wird die Wei-
tevberatung auf Mittwoch vertagt ._ ....

Sßiei'liiiflsi.

dz Kattowltz,  3 . Mai . Nach den bisher
vorliegenden Nachrichten befanden sich bis gestern
nachmittag etwa 80 Proz . der Gruben des oberschle¬
sischen Jndustriebezirks im Streik ; von den 210 000
Arbeitern streikten etwa 190 000. Im Laufe des
Tages ist vielfach festgestellt worden, daß ein großer
Toll der Streikenden den Grund für den Ausstand
überhaupt noch nicht kennt. Zahlreiche Bergarbei¬
ter die zum Feiern gezwungen waren , äußern
ihre lebhafte Mißbilligung über den Streik D1 e
Veröffentlichungen der „O b e r sch! e -
fischen Grenzzeitung" (siehe unter Tages-
Rundfchau. D. Red.) sind offenbar das
Signal für die geplante Aktion gewesen, welche be¬
zweckt durch Provokationen der polnischen Minder¬
heit auf die bevorstehende Beschlußfassung des
Obersten Rates in der oberschicsifchen Frage ent¬
scheidenden Einfluß auszuüben . In den deutschen
führenden Kreisen verkennt man nicht den Eritzt
der Lage, doch wartet man mit Ruhe die weitere
Entwicklwig der Dinge ab, in dem Bewußteim daß
an der geschlossenen Haltung der deutschen Mehr¬
heit nnler der oberschlesiscken Bevölkerung die Pro¬
vokationen der polnischen Minderheit scheitern wer-

ln Oppeln,  3 . Mai . Die interalliierte Kom¬
mission hat ein Alkoholverbot für den gesamten
oberschlcsischen Jndustriebezirk erlassen und will,
wenn die Lage es erfordern sollte, den Belagerungs¬
zustand über den Jndustriebezirk verhangen.

Die interalliierte Kommission gibt amtlich be
kannt, daß die Zeitungsberichte, die allnerten Machte
hätten die Entscheidung wegen der infolge der Ab¬
stimmung in Oberschlesien zu ziehenoen Grenze be¬
reits getroffen, jeder Grundlage entbehrten.

Dolnifchr'.r Insurgenierk-Aufstand
in Oberfchlesien.

B e u t h e n , 3. Mai . Heute früh rückten be¬
waffnete Insurgenten ein und besetzten die ostent-
lichen Plätze. - Kattowltz.  Infurgenten haben
nach lebhaftem Feuer die Apobaracken m Wlldbad
besetzt und die Beamten gefangen genommen. Ein
Zug Insurgenten drang in das Polizeipräsidium em,
das eine halbe Stunde später von einem französischen
Kapitän wieder befreit wurde. Unter den Putschisten
besinden sich Hallersoldaten. Aus den umüegcnoen
deutschen Orten sind die blaue Polizei und die deut¬
schen Beamten geflüchtet. Mit Pleß und Rybmk be¬
steht seit Montag abend keine Verbindung mehr.
Auch Sohrau soll in den Händen der Insurgenten
sein — Unbekümmert um die aufgestellten Danks er-
öffneten gegen 8 Uhr die AufstäMschen eme m . l d e
Schießerei  m der ganzen Stadt , die trotz des
Belagerungszustandes andauert Eisenbahn und
Straßenbahn verkehren nicyt. Kandrzm l^ m den
Händen der Insurgenten , von denen in der Um¬
gebung 3000 kriegsgemäß ausgerüstet versammelt
ind.

Aufhebung der Anzeigenfteuer?
Von sachkundi-ger Seite wird der „Boss. Ztg ."

geschrieben: Wie die Z-eitungsverleger. so versuchen
letzt auch -andere Verle-gergr-uppen von neuem,
gegen die Anzei-gensteuer vorzugehen. In einem
Telegramm, dos die Verleger illustrierter Zeit,chris-
ten von ihrer Leipziger Hauptversammlung <m den
Reichstaaspräsidente-n Loebe richteten, wird aus -di«
katastrophale Wirkung der Anzeigensteuer h.nge-
wiesen, daß -eine ganze Anzahl Zeitschriften emge-

blätter in der Provinz . So ist es auch auf allen
anderen Gebieten. Große und kleine Verleger sind
sich darin einig, daß die Anzeigensteuer durch die
Verteuerung der Zeitungsanzeigen die Presse im
allgemeinen schädigt und die Inserenten aus der
Tagespresse hinaus und zu anderen Reklamearten
hinbringt . Auch hier liegt also eine Schäd-igüng des
gesamten Buchdruckgewerbes und eine Steigerung
der Arbeitslosigkeit vor . Äm übrigen - ist die Staffe-
lung auch schon deswegen eine, Benachteiligung der
Tagespresse, weil die täglich erscheinenden,Blätter
durchschnittlich natürlich einen größeren Umsatz
haben als die Fachpresse, die in der Regel nur ein¬
mal wöchentlich herauskommt.

Es kann daher mit der Möglichkeit gerechnet
werden, daß die Anzeigensieuer ganz fällt und die
Anzeigen lediglich nach den Sätzen der allgemeinen
Umsatzsteuer, also mit t 'A Prozent belastet werden.
Es -wäre das immerhin -ein Weg, ^lim der Tages-
presfe einigermaßen über die -anscheinend unver¬
meidliche, wenn auch noch erheblich herabzu¬
drückende Preissteigerung des Zeitungspapiers , die
mit dem 1. April eingetreten ist, hinwegzuhelfen.

Abdankung König Konstanims?
Aus Athen wird über London gemeldet, daß

König Konstantin abzudanken gedenke. Der grie¬
chische Ministerpräsident Gunaris werde nach seinem
Besuch in Smyrna sich nach London begeben» um
über diese Abdankung zu verhandeln.

Der Ausstieg der amerikaMscheu
Ac-rbstossiudusirre.

New York,  2 . Mai . In der letzten Jahres¬
versammlung der National Cicivföderation machte
der Berater der Chemical Foundation Co. Jos . H
Choate jun . u. a. Ausführungen , die in der ganzen
Welt, insbesondere in Interessentenkreisen, Aufsehen
erregen werden . Er legte dar , daß die Veremigten
Staaten jetzt eine Farbindustrie besitzen, die allen
anderen in der Welt mit Ausnahme der deutschen,
weit überlegen sei. Insbesondere stehe auch die
chemische Industrie Frankreichs hinter der ameri¬
kanischen weit zurück. Gelinge es, Deutschland aus¬
zuschalten, so beherrsche Amerika den Farbmarrt der
aanzen Welt und könne den' Verbrauchern vermöge
seiner Monopolstellung, die Preise diktieren. Diese
Ausführungen zeigen mit aller Deutlichkeit, welche
Ziele die Führer der amerikanischen ,>arbstofstn-
duftrie bei ihrer unter ganz anderen Varwanden be¬
triebenen Bekämpfung des deutschen Wettbewerbs
in Wirklichkeit vcrfoigen.

oll  ernstes der Lage vollkommen nar.
p’4 l?r« sofort -alle erdenklichen Mittel bei der .
L °rt--n Kommission -erschöpft, um cm g
hi>IlJl )rci 'ten  gegen die verantwortlichen Treib _
d̂ ^ usührcn? Die -deutsche Regierung hat f®

d« i Mächten, denen die Ordnung m Obwsch -
' nach d-cm Frledensvertrag -an-vertraut st, « te

eine einMhe-nde Darstellung der Lag zu
^en lofsin, m,Ä wir haben von .hn«" ® ;
nH sofort Maßnahmen ergriffen -werden, -uni den

steanmalb  über die prwake Wohliakigkeir.
« e r l i n . 3. Mai . Auf der 8. Hanptversamm-

!unq der Gesellschaft für soziale Reformen erklärte
Ministerpräsident Steaerwald , die außen - und innen-llmaruppieruna öes ticutfctjcn Voltes , 0>£-
ÖJÖW iSWn Wohltätigkeit hat
ms neue Aufgaben gebracht. Die Menschen, d>e
»n/bem wohlhabend gewesen sind, sind heute zumS Terirmt Die Bessergestellten müssen sich be-~f}L f„;n ihrer Pflicht gegen die Aermeren. Refe¬
rent Professor Dr. Franke erklärte: Ebenso wie wir

herr iM-Hause-Standpunkt der Arbeitgeber be-
-buben  verwerfen wir die Arbeiter als Herren
-" Eule Wie die Steinsche Städteordnung nach
un ^ Äklrbrnck Preußens die Bürger zur Mitarbeit
anî Wiederaufbau Preußens ries, so ergeht jetzt der
mm an die Arbeiter und Angestellten, m der höchsten
Not des Vaterlandes mit Zarrd anzulegen be,m
Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft.

Oberfchlestm.
Lin Lnlschcid der inkerallüerlen Kommission?

Benthe  n. Korfanths Organ, die »Ober-
,, Grenzzeitung", verbreitet durch Extrablatt

eine Warschauer Meldung , wonach die Interallilene
Kommission den Bericht über das Abstimmungser¬
gebnis fertiagestsllt und an den Obersten Rat abge
landt habe Dieser Bericht schlagt sine Te.lu.ig
ciberkchlesierlS  zwischen Deutschland und
Polen vor derart , daß Deutschland fast gauL
O b e r schl e s >'e >c z u s a m m e n m >t d c m z c >1

«Heien,
aanwen sind, -andere, darunter angesehene wie „Da¬
heim", „Jugend ", „Leipziger Illustrierte usw. sich
auf vierzchntägiges Erscheinen beschranken. Damn
wurde die Arbeitslosigkeit im graphischen Gewerbe
sichtlich gest-ei-gert. . , , c ..

Noch augenfälliger sind die Wirkungen aus -die
Tagespresse, deren Anzeigenteile, wie statistisch
nachweisbar ist, auf -weniger als die shalste sich ver¬
mindert -haben. Alles das kommt natürlich auch von
der Erhöhung der Papierpreise . Aber jede Prers-
steiaerunq des Papiers bewirkt Pr -eisste:gerung der
An êiaenQL'ö'ühren, unö da die AnzeiIensteuer -sich
nach dem -Geldumsatz ji-afselt, stasselt sich damit pio-
zentual auch der Anteil des Reichs, chalt man die
Preissteigerung des Papiers für ungesund -M-er gl.r
für „wucherisch", so ist sestzustellen, -daß der rfiskus
dank der Anzei-gensteuer unbekümmert m-itwuchert.

In parlamentarischen Kreisen wird jetzt, wie
verlautet , eine sofortige Revision oder sogar Aus-
hcbung der -Anzeigensteuer ernstlich erwogen. V« l-
fach wünscht TTtcnr allcrbrngö nn ber otnffeiunci sest-
zuhalten, weil man damit die großen Blätter zur
Schonung der llcinen vorbelastet zu haben glaubt.
Dieser Zweck der Stasfel'ung, der an sich bereits eine
Abweichung von den allgemeinen Grundsätzen einer
Umsatzsteuer bedeutet, hat sich, wie Kenner des An-
zeigeii-wesens voraussagten , als ein Fchlsch.-ag er¬
wiesen Wenn nämlich die Inserenten sich «m-
schränken, sparen sie nicht das teuerste Blatt, son¬
dern diejenigen Blätter , die sie am leichtesten ent¬
behren zu können -glauben. Wenn-also z. B . irgend¬
ein Düngemittel für die Landwirtschaft propagiert
werden soll, dann wird der Inserent niemals die
führende Zeitung der deutschen Landwirtsckaft in
Berlin auslossen, sondern-viel eher kleine Partel-

hdz Washington.  3 . Mal. (t)avas.)
Hughes übermitkelke am 2Nonlag Dr. Simons
e i n e 3t 0 1e,  worin er die deutschen Vorschläge
âls Basis für eine Diskussion über die Repara¬
tionen als unannehmbar  bezeichnet.
Hughes empfiehlt Deutschland,
den Alliierten direkt neue Vor-

|f Iäge z u unterbreiten und wie¬
derholt den Wunsch , zu einer
schnellen Lösung dieser lebens-
wichligen Aragc zu gelangen.

Zer gesaut Mllsst me  eerrikssW»
dz Berlin,  3 . Moi . Der amerikanische Ge¬

schäftsträger, Herr Dresel, überreichte heute mittag
12 Uhr dein Minister des Auswärtigen die ameri¬
kanische Antwort . Sie hat folgenden Wortlaut:

Die Negierung der Vereinigten Staaten hat das
Memorandum betreffend die Reparationen erhalten,
das Dr . Simons dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten am 24. April übergeben hat. Zur Antwort
erklärt die amerikonische Regierimg, daß sie sich auger
Stande findet, zu dem Schluß zu gelangen, daß diese
Vorschläge eine für die alliierten Regierungen an¬
nehmbare Grundlage der Erörterung bilden. In¬
dem die amerikanische Regierung daher wiederholt
ihren ernsten Wunsch nach einer raschen Regelung
dieser Lebensfrage ausdrückt, legt sie der deutschen
Regierung dringend nahe, sofort den alliierten Re-
gierungen unmittelbar klare, bestimmte, zweckent-
i'prechende Vorschläge zu machen, die in jeder Be¬
ziehung ihren angemessenen (justes) Verpflichtungen
gerecht werden.

dz B e r l i n , 3. Mai . Heute nachmittag um
3 Uhr tritt das Kabinett zusammen, morgen nach¬
mittag der Auswärtige Ausschuß des Reichstages.
Eine Mitteilung über das Ergebnis der Londoner
Konferenz wird ' im Laufe des Tages erwartet.

Kandidaten für evtl. Nachfolge
De. SiMyns und Aehrenbachs.
Berlin, lieber den mutmaßlichen Nachfolger

des Reichsianzieks schreibt die „B . Z.": Die Augen
vieler richten sich aus Dr . Sch wand  er , -den letz¬
ten Sl -atl-halter -von Elsaß-Lothringen , zur Zeit
Obervräsident der Provinz Hessen-Nassau. Auch
-einige Parteiführer -werden als Kandidaten für den
Lanzlerpcsten -genannt . Ais Kandidaten für den
Posten des -Außenministers nennt die „B. I ."
Dr . W-i-cd-feld, Leiter der Kvup-p-A .-G., Dr. Melchior,
Inhaber des -Bankhauses Wa-rburg, von dipionPist-



scheu PersönLchkeiteu Baron Rose», Gesandter uu
Haag und Baron von Rosenberg, Gesandter in
Wien . In. pÄ-iÄschen, gut unterrichteten Kreisen
rvird als Nachfolger Dr. Simons Baron Rosen be¬
zeichnet. Als Nachfolger Fahrenbachs wird eine
führende Persönlichkeit innerhalb des preußischen
Kabinetts genannt.

Lloyd George auf der Konferenz.
dz London,  3 . Mai . Die „Morning Post"

schreibt: Nach Ansicht der maßgebenden Kreise do¬
miniert Lloyd George auf der Konfe¬
renz  ebenso wie bei den früheren Beratungen der
Alliierten . Auf der gestrigen Konferenz legte Lloyd
George eine Erregsamkeit an den Tag, die sich bei
anderer Gelegenheit nicht so bemerkbar machte. Gras
Sforza als auch Briand wurden von Lloyd George
mit Bemerkungen bedacht, die einer gewissen Schärfe
nicht entbehrten. Ebenso hatte Lloyd George zum
ersten Male seit dem Waffenstillstand eine Abneigung
gezeigt, Entscheidungen zu fällen, ohne erst sein Ka¬
binett um Rat befragt zu haben. Gewisse Diplo¬
maten sind geneigt, dies mit dem Ausscheiden Bonar
Laws in Verbindung zu bringen.

üleine  ZUiffellimgen.
Hannover . Wir werden um die Verbreitung

folgender Nachricht gebeten: „Ich sehe mich zu der
Erklärung veranlaßt , daß ich in keiner Weise befugt
bin, eine nachträgliche Verleihung vgn Kriegsorden
herbeizuführen oder solche gar selbst zu verleihen.
Hannover , 30. April , gez. Hindenburg , Generalseid¬
marschall."

Amtsenthebung des Landraks Kaspare ?. Der
Landrat Kasparek in Sangerhausen ist durch mini¬
sterielle Verfügung bei sofortiger Enthebung von
den Ämchgeschäftenzum 1. Juni entlassen worden,
weil er der kommunistischenPartei den Schutz der
Stadt anvertraut habe.

»SÄ,fttisB . MW« .
Hochheimer Lokal-Nachrichken.

Hochheim. (Fahnenweihe .) Am verflossenen
Sonntag feierte der hiesige Gesangverein „LieLer-
kranz" sein 55. Stifirmgsfost verkünden mit Fah¬
nenweihe. Die alte Fahne , die seit dem Jahre 1870
Führerin des Vereins war , hatte d.cttch den Zahn

.der Zelt stark gelitten, so Latz die Anschaffung eines
neuen Wmmvrs zur Notwendigkeit wurde. Am
Vorabend des Festes fand im Kaiferchofc ein Kom¬
mers statt , an welchem alle hiesigen Vereins teil-
niahmen und der gleichsam einen Sängerwettstreit
im ftf .incn bildete. In ' der Frühe des Festtages
eröffnete der Trommel - und Pfeiferchor des Jüng-
lingsvercins durch den üblichen Weckruf die Feier.
Zu 'dem Faste hatte sich eine erfreuliche Anzahl aus
wärtiger Gesangvereine eingffunden . Mittags gegen
3 Uhr bewegte sich ein stattlicher Festzug durch die
-geschmückten Straßen der Stadt nach dem Fest-
xlatz am Sladtwoiher . Daselbst fand der WethcKkt
statt. Der festgebende Verein trug einen Begrü¬
ßungschor vor, worauf Herr Bürgermeister Arz-
bächer den aus Nah und Fern hevbeigeeilten Sän-
gesbrü 'drrn und Gästen ein herzliches Willkommen
entbot. Die Gast rede hielt der frühere Dirigent des
Vereins , Herr Rektor T aullch aus Höchst-Zeiss-
heim. Er gab einen Rückblick über die Geschichte
des Vereins und verbreitete sich sodann über die
Bedeutung des Gesanges und der Fahne . Dis
yfcte lSang aus in einem Hoch auf den .deutschen
Sängerbund . Hierauf rr-urhr die neue .Fahne ent¬
hüllt und von einer Festjungfrau mit cir.er kurzen
Ansprache dem Fahnenträger überreicht. Gleich¬
seitig wurde auch die von Frauen und Jungfrauen
des Vereins gostifiete Fahirsnfchleife dem neue»
'Banner angeheftet. Die neue Fahne ist ein Mei¬
sterwerk der b- kannten eionner Fahncnfabrik . Den
Schluß .der Feier Eii'bete ein Massenchor „Die Ehre
Gottes ln der Natur ", vorzctragcn von den hiesigen
Gesangvereinen . Der Festzug bewegte sich -nsdS.ntr
durch die .Straßen der Stadt zurück nach l ..n beiden
Feftsülen K-aiserhof und Frankfurter Hof, wo die
Teilnehmer bei Gesang und Tanz frohe und genuß¬
reiche Stunden verlebten. So kann der „Lieder¬
kranz" mit Befriedigung auf das Fest feiner Fah¬
nenweihe, welches von schönem Wetter begünstigt
war , zurllckschauen.

* Morgen feiern wir das Fest Christi  H i m
m e l f a h r t,  mit dem die Pfingstzeit beginnt . G'e-
wiß ist die Bedeutung dieses Tages vor allem eine
religiöse, aber er ist zugleich auch das Fest der neu-
verjüngten Natur , die jetzt in ihrem Frühlingslchmuck
prangt . Da zieht es die Menschen hinaus , sich an
dem grünen Meer der Halme, den Blüten und
Knospen und dem jungen Maigrün der Bäume zu
erfreuen . Der Himmelfahristag ist denn auch von
altersher als Wandertag beliebt gewesen und auch
diesmal hat eine Reihe von Vereinen Ausflüge ge¬
plant . Soll die Wanderfreude eine rechte sein, so
gehört dazu auch schönes Maienwetter und das
wollen wir den Ausflüglern von Herzen wünschen.

* Das war nach langer Zeit der erste einiger¬
maßen ergiebige Regen, der bei dem Gewitter gestern
mittag niederging. Er war eine Wohltat für alles
Wachstum. Freilich hat er noch lange nicht ausge¬
reicht, um auch nur einigermaßen in die Tiefe des
ausgetrocknsten Erdreichs zu dringen . Hoffentlich
haben die Schloßen, die bei dem Unwetter reichlich
mit niedergingen, an den ohnehin durch Frost und
anhaltende Dürre stark geschädigten Mtbnumen
nicht noch mehr Unheil angerichtet. Für die Tempe¬
ratur hat das Gewitter eine recht empfindliche Ab¬
kühlung gebracht.

* Warn u n g vor einem Schwindler.
Von einem angeblichen Reisenden der Firma
Schwarze in Mainz , Wilhelm Fischer  aus
Wiesbaden , 23  Saljre alt, wurde » mehrere hiesige
Geschäftsleute empstnÄich hereinaelcgt. In einem
Falls kaufte er für annähernd 700 Mark Schokolade
angeblich für ein Mainzer ' Cafe. Da der Mann
der EeschäMnhaberin als Reifender der Firma
Schwarze bekannt war , wurde ihm die Ware leider
ohne Bezahlung gegeben. Seit dieser Zeit hat sich
der Mann nicht wieder blicken lassen, sodaß man es
sicherlich mit einem Schwindler zu tu » hat . Es
scheint sich hier um denselben Betrüger zu handeln,
vor dem bereits . im Mainzer Anzeiger vom 29.
April wegen dort verübter ähnlicher Schwindeleien
gewarnt wurde . Cr nannte sich danials Renner und
gab an, ans Frankfurt zu foin.

dz Die Frist , innerhalb der einem Schwerbe¬
schädigten nur gekündigt werden kann, wenn die
Hauptsürsorgestelle zustiinmt, wurde vom Reichs

FO.l sch e T a u s Ustd m arisch  e l IIe treten C, die übrige » Ortschaften D (CE), Kreis
St . Goarshause », Braubach E (D), Nieder- >u»d
Oberlahnstsiu B (25), die übrigen Ortschaften D (CE),
mit Ausnahme von St . Goarshausen C (25) u. Caub
E (CE), Rhemgaukr . C (D u. C), Landkr . Wiesbaden:
Biebrich B (?) (B), Hochheim, Bievstadt, Schierstem,
Sonnen -berg B (Du . E ), Aeorgsnborn D (E), -die üb¬
rigen Ortschaften C (E), Untertaunuskreis : Laugen-
schwalbach, Äliederfelbach, NiederfoSbach C (D u. E ),
die übrigen Ortschaften D (E), Kreis Usingen D (E),
Oberlaunuskreis : Bad Homburg, Oberursel, Bom-
mersheim B (C u . E), Köppern, Dillingen D (E )„
die übrigen Ortschaften C (E), Kreis Königstein,
Stierfiadh Wsitzkirchen, Niederhöchstadt, Schwal-
bach, Cronberg , B (C u. D), die übrigen Ortschaften
C (D u. ,E), Kreis höchst a.  M .: Griesheim A (A),
'Höchst, Hofherm, Hattersheim , Nied, Schwan,heim,
Soden , Sossenheim, Kriftel W (V, C, D u. E), die
übrigen Ortschaften C (E), Stadtkreis Wiesbaden 'A,
Stadtkreis Frankfurt A, mit Ausnahu e von NieDer-
urfel, Heddernheim, Eschersheim, Braunheim , Ginn-
heim, Eckenheim, Preungesheim , die nach B, Ber¬
kersheim und Bonames , die nach C kommen, Kreis
Benshcim C u. D (E), Kr-eis Darmstadt:
Darmstadt B, die übrigen Ortschaften in C at. D (D
an E ), Kreis Dieburg D, Kreis Groß -Gerau C u. D
(E u. D), Kreis Heppenheim C u. D (C u. D), Kreis
Qffsnbäch: Offenbach B, Isenburg B, die übrigen
Ortschaften C u. D (C), Alsfeld D, Büdingen D,
WutzbachD, Fricdberg , Nauheim, Vilbel C, -Gießen
C, Kreis Gießen D (E), Lauterbach und Schotten
D, Alzey C (©), Bingen B (CE), Kreis Bingen D,

in letzter Zeit in verschiedenen Städte » wieder aus.
Sie tragen das Datnm vom 21. April 1910 und
haben sowohl den grünen , wie den rote» Stempel.
Sie find am besten daran zu erkennen, dag der
kleine Adler im Brustschild des großen Adlers in
dem Adlerstempel nur als ein Klecks erscheint, wäh¬
rend auf deu echten Noten auch mit bloßem Auge
die Zeichnung des kleinen Adlers deutlich zu er¬
kennen ist. Der Faserstreifen ist durch Ausstreuen
und scharfes Anpressen von Fasern nachgeahmt,
während bei den echten Noten die Fasern in das
Papier eingebettet find, sodaß sie erst mit einer
Nadel aus dem Papier gelöst werden können. Viel¬
fach erscheinen die Farben fahler, als das Druckbild
der echten Noten. Die Fälschung ist in Lichtdruck
mit Unterstützung durch Buchdruck erfolgt. Die
Reichsbank hat für die Ermittlung der Falschgeld¬
werkstätten Belohnungen in Höhe von 10 000. Mark
ausgesetzt.

dz (3. Mai .) Trotz der eingelaufenen ungün¬
stigen Nachrichten zeigt der Markkurs  auf den
ausländischen Plätzen Widerstandsfähig¬
keit.  In Zürich hatte er sogar eine kleine Besse¬
rung zu verzeichnen. Dagegen waren die Notierun¬
gen im Berliner Dcviscnverkehr durchweg erhöht:
So Amsterdam um 17' /,« (2295,20), Brüssel um 12%
(514,45), Italien um 5 34 (317,15), London um »/•
(259,20), New Port um Y\ (65,30 'A), Paris um 15
(516,95), die Schweiz um 6 (1152,80), Spanien um
7 (914,05). In Amsterdam war die Mark um 2 'A
übg-eschwächt, in Zürich um 25 Punkte höher.

Biebrich,  den 4. Mai 1921.
* Ein falscher Kirchensteuer¬

kassierer.  In den letzten Tagen versuchte ein
älterer Mann bei hiesigen Einwohnern widerrecht¬
lich Kirchensteuern cinzukassieren. Vor dem Schwind¬
ler sei gewarnt . Zweckdienliche Angaben erbittet die
hiesige Kriminalpolizei.

* Das am letzten Sonntag stattgefundene 2l n-
rudern des Biebricher  R u d e r v e r e i n s
18 0 0 hatte einen vollen Erfolg . Bei der Auffahrt
beteiligten sich außer den Mannschaften des fest¬
gebenden Vereins Mannschaften des Ruder -Clubs
Wiesbaden , der Kafteler Rudergesellschaft, des
Rudervcreins Rüsselsheim, des neugogründetsn
Rudervcreins FreiweiUheim-Jngel 'heim, des Rhein-
gauer Rudervereins Geisenheim, der Bingcr
Rudergefellschaft und des Techn. Rudcroereins
Rhenania Bingen . Ferner waren Vertreter des
Rudervereins Eltville und des Ruder -Clubs Oppen¬
heim zugegen. Besonderen Beifall fand der gut
eingespielte Lichter der Kafteler Rudergesellschaft
mit Plauitzer am Schlag. Die Kafteler Rudergesell-
schaft hatte ferner ihr neues Trainingsmotorboot
entsandt . Bci so viel Betrieb auf dom Wasser
kannte auch Jupiter Pluvius nicht untätig bleiben
und gab seine Besuchskarte ab, was aber sonst nicht
weiter störte. Die Auffahrt gewährte einen präch¬
tigen Anblick und erinnerte lebhaft an frühere glanz¬
volle Veranstaltungen dieser Art auf »»seren heimi¬
schen Gewässern. Auf dem Leinpfad hatte sich eine
stattliche Zuschauerzahl eingefunden-, unter der
wir den Herrn Landrat Schlitt, den Vorstand des
Stadt - und Landverbandes für Leibesübungen , des
Biebricher Ortsausschusses für Jugendpflege , Direk¬
torium und Lehrkörper der Riehlschule und Ver¬
treter einiger dem Biebricher Rüderverein befreun¬
deter hiesiger Vereine bemerkten. Nach der Aüffahrt
vereinigten sich die Teilnehmer zu einem gemüt
lichen Frühschoppen im Bootshause , woselbst der
Vorsitzende die erschienenen Mitglieder und Gäste
willkommen hieß und den Dank des Vereins fi'
die rege Beteiligung zum Ausdruck brachte. Der
Rudervereiii Freiweinheim -Jngelheim und der
Rüderverein Eltville überreichten bei dieser Ge
legeicheit ihre Flagge . Am Nachmittag, fand eine
Tanzunterhaitung in: Saale des Hotels Bellevue
satt , die bci guter Beteiligung einen glänzenden
Beilauf »ahm. Alte und moderne Tänze wechselten
mit launigen Ansprachen und heiteren Vorträgen,
unter denen die Lieder zur Laute des 5)errn>Paul
Kühnau aus Eoblenz besonders gefielen und dem
mit prachtvollen: Stiinmenmatsrial ausgestatieten
Vortragenden reichen 'Beifall ointrugen . Auch einige
Gedichtvorträge und Dialekt-Gesangs-Darbietungen
des Herrn Rud . Empting von hier fanden allge
meinen Anklang. Aus Anlaß der 10jährigen Tätig
lelt des Herrn Theodor Weingärtner  ai
Bootshaus -Verwalter übergab der Vorsitzende mit
einer entsprechenden Ansprüche als äußeres Zeichen
für die treue Mitarbeit dem Genannten eine Spende
der ausübenden Rüderer . Eine größere Anzahl Neu
anmeldungen ünlerstützender Mitglieder zeigten am
besten, wie sehr auch diese gesellige Veranstaliung
des Rudervereins Anklang gefunden hat.

Mainz A, Kreis Mainz C u. D (E), Worms
Kreis Worms und Kreis Oppenheim D (CE).

B.

MW« der Aller-« » «MM
Berlin. . Eine Verordnung vom 30. April,

die soeben amtlich veröffentlicht wird, bestimmt:
Vom 1. Juni ist die Butter - und Käsewirtschaft frei
und Milch grundsätzlich van allen Erfässungemaß
nähmen beim Landwirt befreit. Alle Rationierungs
und Preisbsschränkungen für Butter fallen fort
Den Gemeinden bleibt es überlassen, eine Regolüng
der Verteilung der Milch in ihren Bezirken 'vorzu¬
nehmen.

arbeitsministerium durch Verordnung vom 28. April
bis zum 1. April 1922 verlängert . Die Verordnung
tritt mit Wirkung vom 1, Mai 1921 in Kraft.

Hz Postpakete  bis zu einer Höchstgewichts¬
grenze von 6 Kg. bedürfen sowohl für den Verkehr
über die westliche 'Reichs- wie auch über die östliche
Zwifchonzollgrenze keiner besonderen Ein- bezw.
Ausfuhrbewilligung . Hiervo:! ausgenommen sind
jedoch Postpakete, die edle Mcialle , Edelsteine und
Waren daraus , Wertpapiere , synthetische Farben
und synthetische Drogen enthalten.

Reuaussiellung des Ocksklässenverzeichnissäs.
In der Begründung zu dem Gesetz über die

vorläufige Neuaufstellung des Ortsklafssn-Verzcich
nisses heißt es, daß sich die Reichsvcgierung trog er¬
heblicher Bedenken zu dieser Aaifstellnng entschlossen
hat, da ein endgiltiges Verzeichnis bei der Schwie¬
rigkeit der Dorörbeiten noch zu lange Zeit in An¬
spruch nimmt. Das Ortsklasseiwerzeichnis ent-
fpckckft den: von den 'Spitzenverbänden der Beamten
fcha'ft geäußerten Wünschen.

Es werden ziigeicilt in folgende Oviskiassen,
wobei die frühere Ortsklasse in Klammer beigofügt
wird : Stadtkreis Cassel V (V),Lai:dkreis Cassel E,
D und B (E), Kreis Eschwege D (E), Kreis Fritzlar
D (CE), Kreis Hof Geismar D (CE), Kreis Homberg
D, Kreis Melsungen D (E), Kreis Rotenburg D
(E),. Kreis Mtzenhaussn 2 (D), Wolfhagen D (E),
Kreis Marburg C, 'Frankenberg D, Kirchain D (E),
Ziegenhain D (CE), Stadt Fulda C (E), Kreis Fulda
D M ), Kreis Hersfeld D (E), Stadtkrsis Hanau B,
Hülffeld D (E), aus dem Landkrels Hanau : Berten
B (D), Bischofsheim B (Ei, Hochstadt, WiHelrns-
bad, Fechenheim -B (E u. D), Groß -Auhsim , Lan¬
gendiebach, Lang,»nfelbald, Wachenbuchen, Mitjel-
äuchen D (E), Bruchköbel C (E), Gronau , Nis'der-
imb Obsrüorsfelden, Kilianstädten , Windecken, Ost¬
heim, Marköbel, Hültengesäß, Oöerroden, Groß-
Krotzenburg D <E ). Roßdorf C (E). aus dem Kreis
Gc-lnhauftn : Gelnhausen C (D), Bad Orb D, die
übrigen Ortschaften D (E), Kreis Schlüchtern D (E),
Schmalkalden 'C und D (E), Schaumburg C und D,
Gersftld D (EH Biedcnlopf D (E), Dillkreis : D (C),
ObermosterwaMreis D, Kreis Westerburg D (CE),
UnterivesterwaidLreis: Montabaur C (25), die übri¬
gen Ortschaften D (C), Oberlahnkreis D (E), Lim¬
burg C, Kreis Limburg D (E), Unterlahnkreis:
Bad Ems B (C), Diez und Dausenau

Wiesbaden . Kii:der im 7. bis 10. Jahre erhal¬
ten Milch. Nachdem bei der Milchanlieferung Wies¬
badens aus sämtlichen Lieferkreisen in den letzten
Wochen eine stete Zunahme zu verzeichnen war,
von der man heute mit ziemlicher Bestimmtheit an-
nehmen darf , daß sie auch während der kommenden
(brünfütterungsperiode zum mindesten auf der
gleichen Höhe bleiben wird, hat der Magistrat be¬
schlossen, die Gruppen der vorzugsberechtigten Kin
der im 7. bis zum vollendeten 10. Lebensjahre zum
täglichen Bezüge frischer Vollmilch einzuschalten

Am vergangenen Samstag fand
Kreishause eine amtliche Lehre rkonferen
der Kreisschulinspektion Wiesbaden -Nord statt. Der
neue Kreisschulrat Jauk stellte sich den Lehrerinnen
und Lehrern seines Aufsichtsbezirks (soweit der
Landkreis Wiesbaden in Betracht kommt) vor und
führte aus , in welchem Sinn und Geist er sein Amt
führen wolle. (>ierauf wurden von ihm sämtliche
Lehrpersonen auf die preußische Verfassung verei
digt. Es folgte dann die Besprechung der Ministe
rialverfügung über die Richtlinien, nach denen der
Aufbau der Grundschule zu erfolgen hat. Kreis,
turninfpektor Philipvi referierte über die neuesten
Maßnahmen zur Förderung des Turnunterrichts
und der Jugendpflege . Eine Reihe von Verfügun
gen wurde bekannt gegeben und beschlossen, mög
lichst alle Vierteljahr zu ähnlichen Beratungen zu
sammenzukommen.

wc. In der Mainzerstraße ist Sonntag vormittag
früh ein Personenauto , einer hiesigen Firma gehö
rig, in Brand geraten . Die städtische Feuerwehr
wurde zur Unterdrückung des Brandes zugezogen.
— In dem alten .Hotel Mainz sind zwei Fern
sprechkabel von einer Cbartenmauer abgerissen und
entwendet worden . — Bei einer Haussuchung
der Behausung zweier als Wilderer bekannter hie.
siger Persönlichkeiten wurde bei dem einen ein gan
zes zerlegtes Reh, bei dem anderen ein Posten Reh
fleisch sowie zwei Rehköpfe oorgefunden. — Die
Zahl der im Jahre 1920 am hiesigen Landgericht
verhandelten Ehescheidungsprozesse belief sich au'
331. In vier Fällen wurde auf Nichtigkeit einer
abgeschlossenen Ehe geklagt. In drei Fällen wurden
Eheschließungen angefochten.

fc. Auf dem Montag -Vtehmarkt herrschte ein
ruhiges Geschäft, sodaß nur langsam der Auftrieb
geräumt «wurde . Die Rinder -, Kälber - und Schaf-
Preise gingen etwas zurück, die Preise für Schweine
sanken je nach Qualität um 75—100 Mark pro 100
Pfund Lebendgewicht und erreichten damit den
Preisstand , der am Hauptmarkt am 18. April d. J<
geherrscht.

Erbenheim. Um der Hebung der R»i n d
Viehzucht  noch mehr dienen zu können, als feit
her, hat der s. Zt . von Landrat Kammerherrn von
Heimburg ins Leben gerufene Herdbuchvcrein be
schlossen, sich in eine Genossenschaftmit beschränkter
Haftpflicht umzuwandeln . Es wurden gewählt als
Direktor Obcramimann Weber-Hof. Mechtildshausen
als Rendant Kammerbeamter Dr. Bill -Wiesbaden
und als Vorstandsmitglieder Landwirt Erasmus
Merten -Erbenheim, Landwirt I . Hch. Gärtner-
Delkenheim und Karl Raf II .-Wildsachsen: als Auf
sichtsratsmitglieücr : Gutsbesitzer Hertz, W. lllennei
fen I .-Nardenstndt, Ludw. Born -Erbenheim, Fried¬
rich Broch-Nordenstadt , Karl Stritter -Biebrich und
Wilh: Noll-Igstadt . Die neue Genossenschafthat als
solche in Gemeinschaft mit der Pferdezuchtgenossen¬
schaft Vas Hofgut Hohlenfeld bei Zollhaus gepachtet,
um es für Zwecke einer Jungviehweide einzurichten

Wallau . Unter dem Vorsitze des Lehrers Wick
fand am 1. Mai im „Deutschen H>aus " hier eine
Versammlung von Ländchcsbemohnern statt, die ein
zroßes Interesse daran haben, daß unser Ländchen
endlich dem Verkehr mit der Außenwelt erschlossen
wird. Das alte Projekt , die elektrische Stra¬
ßenbahn  W i e s b a d e — E r b e n h e i m i i: s
L ä n d che tt weiter zu führen, das kurz vor dem
Kriege feiner Ausführung entgegen ging, ist wieder
nufgegrisfen. Schon hatte ein vorläufiges Komitee
eine Eingabe an den Magistrat der Stadt .Wies,
baden eingeschickt und um Unterstützung in dieser
ür beide Teile wichtigen Sache gebeten. Stadtbau¬
meister Werner ist bereits beauftragt , mit den Inter¬
essenten des Ländchens in dieser Angelegenheit zu
verhandeln . Es ist nunmehr für jede in Betracht
kommende Ländchesgemeinde ein Ortsausschuß und
aus diesem ein Arbeitsausschuß gebildet worden,
der die weiteren nötigen Schritte zu unternehmen
hat. Dieser Ausschuß besteht aus den Herren
Lehrer Wick-Wallau (1. Vors.), Pfarrer Walther-
Areckcnhkim(2. Vors.), Biirobeamler Seibert -Wallaii
(1. Schriftf .), und Gutsbesitzer von Getz und
Schmäneiifließ-Massenheim (2. Schriftf .): ferner
Lehrer Jung -Delkenheim, Gastwirt Houß-Norden-
tabt  und Jakob Seitz-Diedcnbergen als Beisitzer.

Die Gemeinden sind ersucht, je 50  M . zu den ent-
tehendm Unkosten beizusteuer». — Eine andere

Verkehrsverbesserung, die aber von der obengenann¬
ten ganz unabhängig ist, steht in nächster Nähe,
wenn die Gemeinden zwischen Erbenhcim und
Hochheim zu den Bcttiebskosten eine gewisse Garan¬
tiesumme zeichnen. Es handelt sich um einen Post-
-Auto-Omnibns , der täglich dreimäl zwischen Hoch-
heim und Erbenheim verkehren und sowohl dcm
Post - als auch dem Ptrsosienverkehr dienen soll.
Der Kreis Wiesbaden hat bereits die Suiüme von
10 000 Mark gezeichnet: vom Kreise Höchst erwartet

man 5000 M., und die fehlenden 35 000 M. hätte"
die inbeträcht kommenden sieben Gemeinden zu üben
nehmen. Das in Wallau gewählte Komitee wir"
ohne Rücksicht auf diese Post -Auto-Berbindung das
Ziel der elektrischen Bahnverbindung mit Wies°
baden aufs eifrigste verfolgen, hoffentlich mit bessn
rem Erfolge, als vor dem Krieg.

Höchst. Landrat Zimmcrmani :, der seit bei"
25. Oktober v. Js . die hiesigen landrätlichen Ge¬
schäfte kommissarischführte, ist durch Beschluß des
Preuß . Staatstninisteriums vom 29. April zu">
Landrnt unseres Kreises ernannt worden.

dz Franksurl , 2. Mai . In Gegenwart des pre»'
ßischen Kultusministers Dr . Becker und einer große»
Anzahl geladener Gäste wurde heute vormittag i"
den Räumen der Universität die Akademie der Ar¬
beit mit mehr als 100 Teilnehmern eröffnet. Der
Kultusminister betonte in seiner Begrüßungsa "'
spräche, daß er heute seine erste Amtshandlung vor¬
nehme und daß die neue Staatsregierung gewö"
sec, den Kurs der bisherigen Regierung nach alle"
Seiten weiterzuführen . Die Akademie solle der"
geistigen Wiederaufbau dienen und die Krönung
aller Volksbildungsbestrebungeu darstellen. D>s
Eröffnungsrede hielt der Leiter der Akademie, Dr-
Rosenstock, „Ueber die Wechselbeziehungen zwische"
Arbeitern und akademischer Arbeit ". Mit der Eft
öffnungsfeier war eine Ausstellung der Llrbeit i"
bildnerischen Darstellungen verbunden.

fp. Frankfurt . In Bornhc-im wurde ein vier¬
jähriges Kind, das sich an einen rollenden Strahew
bahnwagen gehängt hatte, von dem Anhänger über¬
fahren und schwer verstümmelt.

Frankfurt . In eleganter Ausmachung,. m>>
Auto, Chauffeur und Pri 'vatfekretär tauchte Ende
1919 ein Dr . Emil Schüler aus Durlach in Frank¬
furt auf, der i» einem der feinsten Hotels wohutt
und in jeder Beziehung wie ein Grandseigneur auf¬
trat . Herr Dr . Schüler trat in Beziehungen mit derN
Kr eis lebensn:itt ela»it in Höchst und dem Kommu-
nalverband Bayrouth . Die Geschäfte im besetzten
Gebiet vergrößerten sich aber derart , daß er nach
Wiesbaden in das Hotel Wilhelm« mit Chauffeur,
Privatsskrotär und „Gemahlin " in zwei Autos übsr-
siedette. Eines Tages erschien Dr . Schüler wieder
in Frankfurt -und pumpte so beiläufig einen Portier
um 2000 Bcark an, doch kan: er nicht zur Rückzah¬
lung. Der Chauffeur i» Diensten des Doktors hatte
eines Tages Ge.egenhc'it, fein .eignes Auto für
12 000 Francs nach Metz zu verkaufen. Der Chauf¬
feur übergab seinem Herrn die 12 000 Francs enÄ
der Bitte , diese ihm doch umzuwechseln. 2000 Mark
bekam der Chauffeur wunschgemäß, der Rest wurde
von Schüler in Mark — 69 850 — nach München
durch Scheck überwiesen. Als der Chauffeur k:>rZ
daraccf in München den Betrag ubhcbe:: wollte,
hatte Schüler den Scheck gesperrt. Sofort reiste er
nach Wiesbaden zurück, traf Schüler nicht an, hörte
aber von dem Kon:pagnon des Schüler , daß dieser
verschwunden, das Geld sei verloren . Der Chauf¬
feur fuhr im Auto seinem Herrn direkt nach, traf i'h"
in Heidelberg und ließ ihn dort verhaften . Iw
Gefängnis wurde sofort fcftgestellt, daß Schüler ein
alter Zuchthäusler ist, der, kurz bevor er in Frank¬
furt sich etablierte, aus den Zuchthäusern Ebrach
und Straubing entlassen, Julius Schüler heißt und
dei: Doktortitel zu Unrecht führt . In dem Besitz
des früheren Zuchthäuslers fanden sich zahlreiche
blanko Frachtbriefe und Anssuhrscheine vom Korn-,
muualverband Bayreuth vor, die bekanntlich jedes
Hindernis überwinden . Ter ()ochstapter wurde i»
Wiesbaden einstweilen zu 17 Monaten Gefängnisverurteilt.

Mainz . Am Sonntag geriet die 70jährige Fra»
Höflich aus Kostyeim, die sich den Maiumzug ange¬
sehen hatte und auf dem Heimwege war , aus der
Brückenrampe in Kastei unter einen Kraftwagen u»d
wurde getötet.

Mainz . Um ein Flied'ersträußchen. Llm Sonn¬
tag nachmittag hatte in der Gemarkung Drais ein
19jähriger junger Mann von hier ein Fliederbäum-
chen gepllludert und wurde von: Feidschützenüber¬
rascht, wobei er die Flucht ergriff . Als er auf die
Aufforderung des Feldschütze:: nicht stehen blieb,
schoß dieser auf ihn. Durch die Schrotladung wurde
der junge Mann erheblich verletzt und kam ins
Krankenhaus.

Kreuznach. Eine umfangreiche Mühlen - und
Bäckerei-Betriebskontrolle findet z. Zt . im Kreise
Kreuznach durch 200 Kontrolleure der Reichsge¬
treidestelle Berlin statt.

HiMMelfahrk 1921.
Im Flieder fingt' die Nachttgall
Die alten süßen Frühlingslieder;
Den Finken sprüht der Waldbachfall
Juwelenglanz in das Gefieder:
Goldhähnchen zupft das Nest zurecht,
Das jungen Nachwuchs bald soll hegen,
Und in den Föhren jagt der Specht
Mit lungernden StaceatoschlägenI
Und Wiesenplan und Gartenland
Sind bunt .von wachgeküßten Blüten;
Maiglöckchen stehn am Haldenrand,
Umbauscht von dunklen Blätterdüten.
lind Bienen summen weit und breit,
Und halten eifrig Honigernte:
Das ist, Ratcir , Dein Feierkleid,
Das König- Lenz Dir reich besternte! . . .
Du aber wandelst durch die Pracht,
Der harten Werklugsfrohn enthoben;
Dir ist, als ob im Tau der Nacht
Zur Erde kan: der Hiintttcl droben.
Und all die Blumen 'Sterne find.
Die hoch im Avther einst gefunkelt,
Und heimwärts zieh» im Abendwind,
Wenn es auf Erden wieder dunkelt! . . .
Traumhafte Andacht füllt Dein Herz
Und lockt Dich in die Heimat droben,
Dem Heiland nach, der himmelwärts
An Siefen, Tags einst enthoben . . .
lind wer solch Sehnen sich bewahrt,
Wird still von Manchem Wahn genesen:
Ist er am Fest der Himmelfahrt
Doch tief im Paradies gdwefen! . . .

Alwin Römer.

s« ffk mmm.
Die IeltunFspapicrpreis -Aragc.

dz Berlin,  3 . Mai . Der wirtschaftspolitische
Ausschuß des Neichswirtschaftsrates beschäftigte sich
heute vormittag eingehend in Verhandlungen , zu
denen auch Sachverständige der Presse — darunter
Dr. Faber -Magdeburg , Vorsitzender des Vereins
Deutscher Zeitungsoerlegor — hinzugezogen worden
waren , mit der durch die Erhöhung des 'Preises für
Zeitungsdruckpapier geschnfsenenLage. Der Aus¬
schuß einigte sich schließlich auf eine Entschließung,
in der es heißt : Die Ausrechterhaltung der Existenz-
Möglichkeit der Tages - und Fachpresse ist für das ge¬
samte Wirtschafts- und politische Leben Deutschlands
unbedingtes Erfordernis . Die Wiedereinführung der
Bewirtschaftung des Druckpapiers hält der 2lus chuß



e gesetzliche
apiersaches

ii tc(;! fui' zweckmäßig, vielmehr eine baldig
Orreiazung der Gesamtvertretung des P
ourch organisatorische Zusammenfassung.

Betonungen des Reichskabinekls.
. B e r l i n , 4. Mai . Das Reichskabinett, das in

5Wn Sitzung Dienstag nachmittag die ober-
tcyteftsche Frage erörtert hatte, wandte sich in der
zweiten Sitzung der .HardingschenNote zu, kam aber
M Zu keinem Beschlich, weil nach einer amtlichen
Mitteilung das vorliegende Nachrichtenmaterial >coch
nicht ausreichte. Das ' Kabinett wird heute vormittag
m aller Frühe noch einmal zusammentreten. Nach
Informationen des „Lokalanzeigers" aus parlamen-
larischen Kreisen dürfte in dieser Sitzung das Ka-
omett darüber beschließen, ob es, nachdem Harding
abgelehnt hat, zic vermitteln , daraus nicht die
Konsequenzenzu ziehen hat. Daraus wird der aus¬
wärtige Ausschuß zusammentreten . Man erwartet

. »s parlamentarischen Streifen eine Erklärung der Re¬
gierung, die durch den Reichs-^ßenminister Dr . Si-
nions abgegeben werden soll.

Die Parteien fordern den Aücktrrtt
des Kabinetts.

.Berlin,  4 . Mar . Aus parlamentarischen
Kreisen wird dem „Lokalanzeiger" über die gegen¬
wärtige Lage u. a. mitgeteilt : Der Rücktritt des Ka¬
binetts wird unter allen Umständen von den Par¬
tien gefordert werden. Natürlich sind die Koalitions-
Parteien auch weiterhin fest entschlossen, die Regie¬
rung zu bilden. Es ist damit zu rechnen, daß, wenn
r>n Kanzlerwechsel eintritt , das Zentrum auch den
heuen Kanzler stellt. In politischen Streifen ist es

offenes Geheimnis, daß innerhalb der Volkspar-
-ei der Wunsch besteht, für den Posten des Außen¬
ministers einen Parlamentarier zu präsentieren , dem
Man die nötige Energie zutraut . Innerhalb der
Koalitionsparteien wird Gewicht darauf gelegt, daß
buch das Reichswirtschasts- und das Rcichsfinanz-
Ministerium neu besetzt werden. Der bisherige
Neichsschatzminister von Raumer dürfte das Reichs¬
wirtschaftsministerium übernehmen. Besonders der
Kanzler scheint gewillt, nicht die Konsequenzen zu
Zwhen. Man hofft offenbar noch, daß -rgend eine
Möglichkeit entsteht, die den Weg nach Washington
offen hält.

MWMWMWÄttW
. dz London,  4 . Mai . Einer Exchange-Mel-
bung aus Washington  zufolge wird dort be¬
stätigt, daß der Staatssekretär Hughes dem fran-
rofischen Botschafter Jusserand mitgeteilt habe, daß
stch die Vereinigten Staaten den Maßnahmen wider¬
letzten, die- zur Vernichtung Deutschlands führten.

dz L o n d o n , 4. Mai . Dem „Star " zufolge
drängten die F r a n z o s e n auf die
Blockade Bremens , Hamburgs , Lü¬
becks und Stettins  oder auf die Besetzung
Hamburgs im Zusammenwirken mit den Landstreit¬
kräften. England wolle jedoch seine Aktion zur See

eine Flottendemonstration beschränken. Dem-
Blatte zufolge würde , wenn britische Kriegs¬
sich an der Aktion beteiligten, ein britischer

Admiral den Befehl über die Flotte übernehmen.
. hdz L o n d o n , 3. Mai . (Havas .) Die Sitzung
bes Obersten Rates war um 1.30 Uhr beendet. Mar-
lchallF o ch legte mit großer Klarheit dar , unter
wellĥ . Bedingungen er nötigenfalls unter Mit¬
wirkung aller Berbandsstreitkräfte zur Besetzung des
l?"hrgebietes schreite» wird , sobald die französischen
, >1fltzabteilungen, die hierzu einberusen wurden , zu-
!?Mnu>ngezogen und an Ort und Stelle sein werden.
"O" Militärische Plan wurde voll und ganz ange¬
nommen.
.. Admiral Beatty und Vizeadmiral Grasset gaben
Merseits dem Obersten Rat eine Darlegung der
Maßnahmen zur See,  die gegebenenfalls
neben der Besetzung des Ruhrgebietes durch die bei-

Flotten zur Ausführung gelangen könnten, falls
Aes nötig und .angebracht erscheinen sollte. Die vor-
Uehenen Maßnahmen würden entweder eine
Blockade Deutschlands bedeuten oder aber dis Be¬
ttung Hamburgs in Zusammenarbeit mit den Land-
llreitkräften. Der Plan wurde vollständig genehmigt.

Der Oberste Rat billigte den Wortlaut 'eines Te¬
stgramms, das an die amerikanische Regierung ge¬
achtet werden soll, um sie einzuladen, sich wieder bei
oen Beratungen der Berbandsregierungen vertreten
SU lassen, und zwar sowohl im Obersten Rat als auch
>m Botlchafterrat und in der Reparationskommission.
^ hdz London,  3 . Mai . (Havas .) Offizielles
Kommunique. Die Alliiertenkonferenz trat heute
Uuchmittag um 3.20 Uhr von neuem zusammen. Es
gelang ein vollkommenes Uebereinkommen in der
Frage der Mitteilung zustande zu bringen , die der
oeutschen Regierung gemacht werden soll. Es wurde
oin Redaktionskomitee gebildet, welches das Schrift-
stück, das Deutschland zugehen soll, vorbereiten wird.
^ L o n d o n , 4. Mai . Während der Sitzung des
Obersten Rates gestern nachmittag begab sich der
deutsche Botschafter zum Ministerium des Aeußern
«Nd fragte nach dem Minister für auswärtige Ange-
stgenheiten. Man glaubt , daß er neue Vorschlags
überreicht hat . . . -
. London,  4. Mai. Die Konferenz hat be-
fchlossen, die Gesamtschuld Deutschlands all Belgien
um 6 258 000 000 Frank zu erhöhen.

hdz L o n d o n , 3. Mai . Briand hofft, London
borgen abend zu verlassen.

Driand der Sieger.
, , Haag , 4. Mai. Das»„Holländisch Siandels-
blatt" erklärt, Briand fei im obersten Rat tatsächlich
Sieger geblieben. Wenn die Deutschen auch alles
Unterzeichnenwollen, was man von ihnen verlangt,
bann könnten sie doch nicht in den wenigen Tage , die
'hnen bleiben, zur Ausführung ihrer Verpflichtungen
gelangen. Der Casus belli würde also unter allen
Umständen gefunden werden . Das Ruhrgebiet Bin
besetzt werden, das ist das Resultat von London.

Der „Borwärks" empfiehlt die Annahme des
Uikimakums.

„Berlin,  4 . Mai . Der „Vorwärts " schreibt:
..Die Annahme des Ultimatums wird das kleinere
Weber fein, wenn sich voraussehen läßt , daß wir bei
äußerster Anstrengung imstande sein werden, oiefU«
Forderungen wenigstens ein paar Jahre nsichz-
kommen. Später , wenn wir den äußersten Beweis
unseres guten Willens erbracht haben und wenn die
Leit für' uns gewirkt hat. werden wir nicht be ma-

Müssen, daß ein vielleicht unv -rmeidtiches Nach¬
lassen unserer Leistungen sofort als böser Wille am
gelegt und mit Gewaltmaßnahmen beantworler
wird "

„ dz Berlin,  4 . Mai . Wie die Blatter weite-
«Us Obcrschlesien melden, haben ,mKreitz
Md in einem Xcvk des Streifes Rybmk die Polen

Infolge des energischen Lorgehens
^er italienischen B e satzun gstr upPen

eine völlige Niederlage  erlitten . Stadt-
mid Landkreis Pleß sind mit Ausnahme einiger
Ortschaften von den Insurgenten geräMt . Der
Kommandeur der italienischen Truppen , ein Major,
ist bei den schweren Kämpfen mit den Polen durch
einen Brustschuß tödlich verwundet worden.

Nach einer Meldung der „Tägl . Rundschau" be¬
finden sich die drei itaÄenischen Kompagnien , die
die Stadt Groß - Stre  h l i tz besetzt halten , in
äußerst bedrängter Lage, da große Jnsurgenten-
schaften, die die Stadt umzisgelt halten, einen kon¬
zentrischen Angriff auf Groh-Strehlitz planen . Die
Italiener haben die äußerste!- Vorbereitungen ge¬
troffen, um sich bis zum letzten Blutstropfen zu ver¬
teidigen.

Nach einer weiteren Meldung der^ „Tägl.
Rundschau" hat stch der p o l n i s che A >u f st a n d
weiter  nach Norden a u s g e deh nt . In Katto¬
witz sind Telegramme eingetrossrn, daß sich die öst¬
lichen Bezirke in den Kreisen Lublinitz, Rosenberg
und Creuzburg in den Händen der Polen befinden.
Die Polen hätten die Hoffnung geäußert , daß sie bis

'Ende dieser Woche das ganze oberschlesische Gebiet
besetzt haben würden.

dz B e u t h e n , 3. Mai , 3 Uhr nachmittags. Die
Lage in Beuthen ist unverändert . Der Bahnhof ist
von einem starken Aufgebot französischer Infanterie
mit Maschinengewehren besetzt. Auch iin Rathaus
liegt eine stärkere französische Wache. Aus der Um¬
gegend der größeren Städte kamen den ganzen
Vormittag über zahlreiche deutsche Flüchtlinge. Die
deutschen Plebiazitkommissare bemühen sich um ihre
Unterbringung und Verpflegung. Bei einem um
1 Uhr vorige Nacht begonnenen, mehrere Stunden
dauernden Gefecht zwischen etwa 300 Insurgenten
und den im Orte stationierten Apo-Beamten -wurde
in Myslowitz ein Polizeileutnant erschossen. Die
Apo-Beamten mußten der Uebermacht weichen und
wurden entwaffnet.

dz L a u r a h ü t t e , 3. Mai . Die Besatzung
heftete Plakate an mit der Ankündigung des Belage¬
rungszustandes . Post und Eisenbahn wurden von
den Franzosen besetzt.

dz Berlin,  4 . Mai . Die Blätter melden sine
Reihe polnischer Bluttaten aus dein oberschlesischen
Aufstandsgebiet. In Antonienhütte im Kreise Katto-
witz wurde ein Polizeikommando, das sich gegen die
polnischen Insurgenten verteidigte, bis ihm die Mu¬
nition ausging , von den Polen bis auf den letzten
Mann niedergemacht. Achtzehn Polizeibeamte wur¬
den erschlagen und ihre Leichen grausam verstüm¬
melt. In Kars bei Beuthen sind gleichfalls mehrere
Tote und Schwerverletzte zu verzeichnen. Auch aus
Schauley werden schwere Kämpfe und Plünderungen
gemeldet. In Vlottnitz, wo sich das polnische Haupt¬
quartier befindet, wurde ein deutschgesinnterFörster
mit seinen beiden Dienstmädchen von Polen er¬
schossen. In Jadwatzki wunden 31 Italiener von den
Polen überfallen und entwaffnet.

dz Oppeln,  4 . Mai . Nach mit Vorbehalt
wiederzugebenden Meldungen erlitten die italieni-
chen Truppen bei ihrem Vorgehen gegen die Insur¬

genten in den Kreise» Pleß und Rybnik größere Ver¬
luste Nach Meldungen aus dem Landkreise Tarno-
witz mürben dort mehrfach deutschgesinnte Leute ver¬
schleppt. Radzionkau wurde von den Aufständischen
besetzt. Auch Teile der Stadt Hindenbnrg sind in
polnischer Hand. Truppen der interalliierten Kom¬
mission halten den Bahnhof , die Post und das Land¬
ratsamt besetzt. Die Abstimmungspolizei in Hmden-
burg ist eütwaffnet und zum Teil verschleppt worden.
Die Städte Kattowitz, Beuthen und Tarnowitz sind
frei von Aufständischen.

Oppeln,  4 . Mai . Die Interalliierte
Kommission  teilt mit : Die Interalliierte Negie¬
rungskommission ist fest entschlossen , die
Ordnung unbedingt aufrecht zu er¬
halten. um«Ales.

dz Kattomih. 3. Mai . Im Stadt - und Land¬
kreis Kattowitz ruht der Geschäftsverkehr vollständig.
Die Eisenbahn und die Straßenbahn liegen weiter

^ 'H' dz. Oppeln. 3. Mai . Abends 10 Uhr. Die
führenden deutschen Stellen sind unablässig bemüht,
die deutsche Bevölkerung zur Ruhe und Besonnen¬
heit zu mahne». Wie in Hindenburg, stellten sich
auch in Tarnowitz zahlreiche deutsche Bürger dem
Kreiskontrolleur zwecks Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung zur Verfügung . Die Trugen
der interalliierten Stommission nahmen im Laufe des
Tages Streifen durch eine Reihe der besetzten
Ortschaften vor. Nach allen Nachrichten muß die
Organisation -- des polnischen Aufstandes als vor¬
züglich bezeichnet werden. Die Aufständischen sind
meist jüngere Leute und mit Waffen aller Art aus¬
gerüstet. Sie führen auch Lastkraftwagen, schwere
Maschinengewehre und Minenwerfer mit sich.

dz Berlin , 4. Mai . Wie die „Germania " Hort,
hat der Abg. Erzberger den Reichstagspräsidenten
gebeten, seine Steuerangelegenheit sobald wie mög¬
lich auf die Tagesordnung des Reichstages zu setzen.
Weiter hat Erzberger die Zentrumsfraktion bitten
lassen, sie möge den Antrag auf Aufhebung ' der
Immunität im Plenum genehmigen.

dz Rom. 4. Mai . Der Papst empfing gestern
den deutschen Botschafter von Bergen.

dz Paris , 4. Mai . Zu der Washingtoner Mel¬
dung, nach der Staatssekretär Hughes dem fran¬
zösischen Botschafter erklärt haben soll, die Verewig¬
ten Staaten seien gegen jede Maßnahme , die zur
Vernichtung des deutschen Wirtschaftslebens fuhren
könnte, erfährt die Agentur Havas , nach^ êinge¬
gangenen Informationen , die am Quar d Orsay
eingegangen waren , hat Staatssekretär Hughes dem
französischen Botschafter eine derartige Erklärung
niemals abgegeben.

Was DeuLschiand zahlen soll.
dz London. 4. Mai . (Reuter .) Der Oberste

Rat kam nach fünfstündiger Sitzung zu einer v o l i-
st ä n d i gen U e b e r e - n st i »>m un g üb cr
L n Inhalt der Deutschland zu ub er-
mittelnden Mitteilung.  Der Redaktions-
ausschuß tritt he-cte Abend zusainmen, um das Pro-
mkoll aufzustellen. Eine nrectere Sitzung des
Obersten Rates wird morgen nachmittag stattflnden.
Das Protokoll  wird nicht spater als am 6.
Mai abgeschickt werden. Deutschland muß spa-
fZm  am 12.Mai antworten. Deutschland muß
äbr ick 100  000 000 Pfund Sterling bezahlen und

fine Abgabe von 25 Proz . von der deul-
sch?n Ausfuhr. Bons im Betrage von 600 000 000

ollen setzt und 1900 Millionen im Novem¬
ber ausgegeben 'werden, insgesamt also 2500 Millio¬
nen Pfund Sterling, abgesehen von Bons ,m Be-
raae von 4250 Millionen , weiche se nach der Zah-
nnasiähigkeit Deutschlands ausgegeben werden

sollen Die Bons bringen 5 Proz . Zinsen, und es
mjrd ein Schuldentilgungsfonds von 1 Proz - vor-
banden sein, sodaß für den Zlnsendienstfur die ,m
November ausgegebenen Bons im Betrage von
2500 Millionen Pfund Sterling eme Sumn>e von
150 Millionen Pfund ausreichen wird. Wenn die

Einnahmen ans der jährlichen Zahlung von 100
Millionen Pfund .und der 25-prozentigen Ausfuhr¬
abgabe mehr ergeben, als die erforderlichen 150
Millionen, so wird es genügen, einen Teil der in
Reserve gehaltenen 4250 Millionen betragenden
Bons anszugeben, um den Ueberschuß aufznnehmen.
Es wird eine Abgabe von 1 Proz . der deutschen
Ausfuhr erhobeci, wodurch der Gesamtbenag aus
28 Proz . steigt, um die Summe zu erreichen, oie
zur Bezahlung der Zinsen für die in Reserve ge¬
haltenen Bons nötig ist. Man rechnet oaimt, daß
jede Serie innerhalb 37 Ibhren vom Darum der
Llusqabe gerechnet, eingelöst wird . Unter kemen
Umständen kann die deutsche Verbindlichkeit 6 Proz.
des Gesamtbetrages der Bons übersteigen. Mit
diesem Betrag werben die deutschen Zolle oder an¬
dere Einnahmen ' belastet werden, die der Repa-
rationsansschuh vorbereitet ist, zu erheben. Der
Reparationsausschuß wird die Bons nach dem be¬
reits festgesetzten Verhältnis unter die 'Alliierten
verteilen.

dz London, 4. Mai . Der „Manchester Guardian"
berichtet, einer unbestätigten Meldung zufolge habe
Lloyd George 'bei der amerikanischenRegierung über
die Frage einer englischen Aktion zur See sondiert
und die Antwort erhalten, daß die amerikanischen
amtlichen Kreise keinerlei Einwendungen gegen eine
englische Demonstration zur See außerhalb der deut¬
schen shäsen erheben würden . Daraus wurde sich
folgern, daß die Vereinigten Staaten wohl Ein¬
wendungen erheben würden gegen -rgend eine Art
von Kontrolle, soweit die ameritangche Schiftahrt
davon berührt werden würde.

Der „Manchester Guardian schreibt in einem
Leitartikel, Amerika habe große und stets zu¬
nehmende Interessen in Deutschland. Amerikanische
Untertanen hätten sich in letzter Zeit sowohl an der
deutschen Schiffahrt wie auch an deutschen in¬
dustriellen Unternehmungen stark beteiligt. Amerika
werde daher einen industriellen Ruin Deutschlands
keineswegs gleichgiltig hinnehmen, auch nicht die
zwangsweise Schließung deutscher 5)äfeNj die eine
der neuen Zwangsmethoden sei, die >etzt von ein¬
flußreichen Franzosen gegen Deutschland vorge-
cklaaen seien. Es fei dem „Manchester Guardian

zufolge allmählich an der Zeit, daß die Vereinigten
Staaten in Europa ihren Einfluß von neuem gel¬
tend machten. _ , , . . . r, ,,

hdz. Paris , 4. Mai . Der Sonderberichterstatter
der Agentur Havas in London weiß zu melden:
Während gestern nachmittag die Sitzung des
Obersten Rates noch andauerte , begab sich der
deutsche Botschafter in London,  Dr.
Stbamer , nach dem Auswärtigen Amt , wo er
vom Kabinettschef Lord Curzons , Vanstttar , emp-
fanqen wurde, da Lord Curzon von der Konferenz
noch nicht zurückgekehrt war . Man behauptet, so
iaat der Havas -Vertreter weiter, daß der deutsche

.oischafter den englischen Kabinettschef von dem
voraussichtlichen Rücktritt des
Reichskanzlers Fehrenbach und Dr.
Simons  unterrichtet haben dürfte. _

rmNtes.
Aschasfenburg. Die Weinfirma Jose Poch wurde

kürzlich bankrott. Jetzt fand in Frankfurt die erste
Gläubigerversammlung statt, in der mitgeteilt wurde,
daß die Lage als noch nicht geklart gilt in Ermange¬
lung einer ordentlichen Buchführung. Den Passiven
im Betrage von zwanzig Millionen Mark stehe» an
Aktiven zwei Millionen Mark gegenüber. Eme
Bank ist mit acht Millionen Mark an dem Konkurs
beteiligt, hat aber Sicherheiten in Hohe von ^ drei
Millionen Mark in Händen. In Mitleidenschaft ge¬
zogen sind durch den Konkurs dänische, schweizerische
und spanische Firmen . Poch galt als einer der groß-
-en Weinimporteure Deutschlands. Er richtete in
verschiedenen Städten spanische Weinstuben ein
Der Wert des vorhandenen Weinlagcrs betragt
etwa eine Million Mark.

Dresden. Durch ein gewaltiges Schadenfeuer
wurde die bekannte Teerfabrik A. Pree in Koswig
in Dresden, die etwa 40 000 Qmidratmeter umfaßt,
in Asche gelegt. Als ein besonderes Glstck ist es zu
bezeichnen, daß die meisten Eisenbahntankwagen,
über 100 an der Zahl, von zwei beherzten Lokomo¬
tivführern unter Lebensgefahr aus dem Flammen¬
meer herausgeholt werden konnte». Der « chaden
beläuft sich auf viele Millionen Mark , da die große
Anlage völlig zerstört ist.
- Biblis bei Worms . Ein Falschmünzer-

n eist wurde durch die Staatsanwaltschaft hier aus-
gehoben. Man fand in dem Hause des Landwirts
Karl Heinr . Reih, der auch als Schleichhändler be¬
kannt ist, ein« vollständige Einrichtung zum Her¬
stellen von Baninvien aller Art, wie Platten,
Klischees, Farben , Papier , eine Pn-sst usw. Neitz
stand auch mit dem vielfach wegen Münzfälschung
vorbestraften Lithographen Karl Unze aus Höchst
a M in Verbindung, der wegen des gleichen Ber-
qehens eine längere Zuchthausstrafe in Freiendiez
zu verbüßen hatte. Durch die Untersuchung wurde
fest,gestellt, das; Reiß nach Freiendiez reiste und es
fertig brachte, sich durch Kassiber zu verständigen, so-
dah U. durchgehen und sich mit anderen Kleidern
versehen konnte. Er fand nun bei Reiß in Biblis
Auftiiytzme. Man hatte außerdem den 20 Jahre
alten Former C. Lerch aus Frankfurt zugezogen.
Zur Fabrikation von Papiergeld ist es anscheinend
nicht gekommen, denn Reiß, der immer nur Geld
hergeben sollte, wurde aus Grund seiner früheren
Erfahrungen mißtrauisch und die Genossen trenn¬
ten sich. R . verweigerte die Herausgabe der Ein¬
richtungen und Materialien an Unze, worauf dieser
mit Gewalt sich Einlaß verschaffen wollte, sodaß
R die Gemdarmerie benachrichtigte. Man kain hier¬
durch auf die Spuren der Falschmünzerwerkstatt.
Reih und Unze sind in Haft genommen.

Berlin . Die dänische Regiernng überreichte
eine Rote, worin sie die Zusage gibt, daß der V e r -
kehr nach der Insel Sylt  während der gan¬
zen Badesnison ohne Schwierigkeiten in' genau der¬
selben Weise wie im Vorjahre vor sich gehen kan»,
d. h. in plombierten Zügen . Als Beginn der Sai¬
son dürfte der 1. Juni gelten. ^

Berlin . Bei einer Berliner Filmaufnahme
sollte ein Filmdarsteller aus der Höhe des dritten
Stockwerkes eines Wohnhauses in ein aufgespann-
tes Sprungstich springen. Er sprang jedoch feh
und stürzte auf den gepflasterten Hof, wo er mit
schwerer Gehirnerschütterung liegen blieb.

dz Berlin . 4. Mai . Der Anführer der R ä u b e r-
bande,  die auf dem Postamt 54 in Bert ' :: über
eine Million bares Geld erbeutete, der Gelvschrank,
kuacker Hugo Suder , ist gestern im Neuköllner Lau
bengelände' verhaftet worden.

dz Worms , 2. Mai . Im Streit erstochen wurde
'heute nacht der verheiratete Schisser Adam Uhrig,
der mit dem Zimmermann Johann Hendrich in
einen Wortwechsel geriet. In dessen Verlaus zog

HeNdrich sein Messer und brachte feinem Gegner
mehrere tödliche Stiche bei. Uhrig war nach kurzer
Zeit eine Leiche. Der Täter wurde verhaftet.

Spori und Spiel.
Hochhelm. Am Himnielssahrtstage spielt die

erste Jugendmannsch . des Hochheimer Sportv . 09
gegen die gleiche Jugend,mannsch. Zeilsheim . 'Anstoß
10.30 Uhr . Nachmittags spielt d-ie 1. Mannschaft
Sportv . gegen -die 1b . Mann 'sch. Eermama Wies¬
baden am Sportplatz . Anstoß 3 Uhr. — Für den
2. Pfingstfeiertag ist die Liga-Ers.-Mannsch. Lud-
wigdhaf'sn 03 zu einem Wettspiel gemeL'et.

®ur ®hT selbst.
Roman von H eidw lg Kirsch

(Nachdruck verboten.)
Sie hatten ihn aufgebahrt , den Herrn von Bor¬

ken. Im Saal seines Ahnenfchloffes stand der
eichene Sarg . Zu Häupten war der Altar errichtet,
die Fenster und die hohen Spiegel waren verhängt.
Mächtige Palmenwedel bedeckten den Sarg . Räder¬
große Kränze mit breiten Atlasschlcifen lagen und
standen um ihn her . Bescheidene, sekbstgewundene
Kränzleiin von Tannengrün mischten sich darunter,
auch ihnen war ein Platz in dom Gepränge ge¬
gönnt.

Drüben in dom andern Teil des Schlosses,
waren die Leidtnagenden versammelt: die Tochter
des Verstorbenen- und zwei «Brüder mit ihren Gat¬
tinnen . Er hatte viele Freunde , aber wenige Ber-
wandte gehabt, die Kränze um seinen Sarg waren
mciist von a-iherhalb gekommen, von seinem alten
Regiment, wo er Nittn-eister gewesen war , der
„tolle" Berkow, den sie alle liebten. Nach dem
Tode seines Vaters hatte er das Fcumiliengut über¬
nommen. Er «war der älteste, und seine Frau war
lungenleidend und sollte aufs Land. Es hatte ihr
zu nichts mehr genützt, ais daß sie stch noch zwei
Jahre lang an jeder Blume aus dem Felde erfreut
hatte. Dann hatte inan sie selbst mit Blumen über¬
deckt. Vor zehn Jahren , in dem Prunksaal drübeii,
wo er jetzt stand.

Die Verwandten pflogen Rat . Sie kannten
schon das Testmnent des Werstorbeiien, das alles
für Aie Tochter bestimmte, auch das Gut . Es sollte
mit einein Bogt weiter bewirtschaftet werden, Me
bisher und Güstava die unbeschränkte Hierrin sein.

Aber das geht doch gar nicht, sagte Tante Her¬
mine ratlos . Sie war immer ratlos , wenn es nicht
nach ihren Wünschen ,ging. Gustava ist nach zu
jung, sie kann,nicht allein, ohne männlichen Schutz,
aus dem Gute bleiben.

Ihr Mann , der Justizrat , war amtsmüde , der
hätte einen-guten Ruhesitz auf Borken gehabt.

Natürlich geht das nicht, stimmte ihr Schwager
eifrig bei. Was würden die Leute sagen, und wie
würde unsere liebe Gustava übervorieilt werden.
Das hat sich der gute Bruder nicht recht überlegt.
Das beste wäre schon, wenn das Gut verkauft
wübde. Gern wollte ich, falls Ihr mir das Ver¬
trauen schenktest die Sache in die Sfand nehn-en und
einen zahlkräftigen Käufer besorgen. Dann hätte
Gustava freie Hand über ihr Vermögen und könnte
es anlegen , wie ihr beliebte.

Dieser Onkel war Kommerzienrat , er verstand
sich,aus Geschäfte und auch, wo man flüssige Gelder
am besten unterbrachte. Das wußten die anderen,
und er konnte, wenn er wollte, das flüchtige Lächeln
au-f einigen Gesichtern für Beifall halten. Etwas
unklug war von feiner Gattin die eilige Bemerknng:

lind dann kommt die liebe Gustava zu uns.
Wer weiß, wohin der edle Wettstreit der Ver¬

wandten noch geführt hätte , wenn nicht, das Kind
ihrer Sorge , das stumm in «der Fensternische ge¬
sessen, sich gemeldet hätte. Wie sie langsam an den
Tisch trat «und vor den Bersammelten stchen blieb,
hätte es «ihrer Entscheidung kanm bedurft. Ihre
Erscheinung allein war eine Verneinung aller ver¬
wandtschaftlichen Fürsorge.

Ich danke Euch, aber ich bleibe da, wohin der
Wille meines Vaters mich gestellt hat , sagte sie
ruhig und weiter nichts.

Es kam auch keine eingige widerstrebende Ant¬
wort . «Sie alle sahen schweigend zu der hohen, kraft¬
vollen Gestalt empor, und die Kommerzienrätin
blinzelte sogar ein wenig vor den groß auf sie ge¬
richteten stahlblauen Augen.

Vaters Tochter, murmelte der Iustizrat , der
neben seiner Gattin nicht viel zu sagen hatte, und
desto mehr seinen eigenen Gcdankenweg ging . Der
lies aber immer in häuslichem Frieden aus.

Gustava sagte kein Wort mehr. Als ob eine *
linde Hand tröstend über ihr Gesicht striche, so mil¬
derte sich der schmerzerstarrte Ausdruck ihrer Züge.
Das «in stolzer Abwöhr erhobene .Haupt «senkte sich,
ein Zittern lief durch ihre Gestalt. Wie um ihre
Selbstbeherrschung zu retten, verließ sie rasch das
Zimmer.

Gesenkten Hauptes schritt Gustava nach dem
Saal Hinüber und trat an «den Sarg . Hier brachon
die heißen, starken Worte hervor, «die sie den Ver¬
wandten drüben so knapp bemessen hatte:

Ja , Vater , ich trete Deine Erbschaft an. Und
nieimand soll mir dabei helfen, niemand von denen,
die Dir Dein schönes Gut und Deinen prächtigen
Lebensmut so oft mißgönnt haben. Ja , Dein stol¬
zes Losungswort : Hilf Dir selbst! ist meine beste
Erbschaft. Damit bleibe ich, wie Du -gewollt hast:
Alloin, allein, allein!

Doch das letzte Wort brach ihre Kraft. Mitten
in die Kränge sank sie nieder und «das übermensch¬
lich beherrschte Weh schlug «in heißen Tränenfluteu
über ihr zusammen.

Zwei Stunden «später schwankte der Sarg , von
Männern der Dorfgemeinde getragen, durch den
herbstlich strahlen-deii Park , über die hölzerne
Brücke nach dem kleinen Friedhofs wo in der Fami-
liengnift -die vorantzWritgenen Freihorrn von Ber-
kom ihres letzten Stammerben warteten.

Seine Tochter schritt̂ allein hinter dem «Sarg
her, ruhig und aufrecht. «Sie hatte es abgelehnt, sich
führen zu lassen. Den Krcppschleierhatte sie zuruck¬
geschlagen, ihr rötliches Haar leuchtete «in- Wider¬
schein der Abendsonne, ihre 2lugen sahen weltent¬
rückt ins Weite. Und so unbewegt war während
der Trauerseier auf dem Friedhof das blasse Ge¬
sicht, daß die Frau Justizrat das Wort ihres
Mannes ihrer Schwägerin noch einmal zuflüsterte:

Der ganze Dater . Der hat auch beim Tode
seiner «Frau nicht geweint. Und wer keine Liebe
säet, der kam, auch' keine cwten.

Ms die vornehmen Verwandten und Nachbarn
vo» «der Gruft zurückgetreteu waren , drängten «dis
Leute «herzu, um schluchzend ein paar Hände voll
Erde hinabzuwersen . Sie wollten dem Verstorbe¬
nen doch«ihre .Liebe beweisen, und sie verstanden es
nicht besser, als daß Erde zu Erde gehört. Da trat
Gustava rasch hinzu, nahm von den ganz bescheide¬
nen Kranzspenden mehrere und «ließ sie allein von
all den herrlichen Blumengaben in die Gruft gleiten.

Am anderen Tage hatte der Iustizrat eine
Unterredung unter vier Augen mit seiner Nichte.
Er machet teinon Versuch, «ihr seine Weisheit anf-
zudrängsn . Sie war -mit ihren fünfundzwanzig
Jahren auch seiner Vormundschast entrückt. Aber
er hatte eine Bitte an sie.



Meine Tilly wird von der Mutter verkehrt er¬
zogen, zu Ansprüchen, di« das Leben chr nicht er¬
füllen kann. Wenn ich einmal -die Augen zumache,
muß sie auf eigenen Füßen stehen. Aber sie hat
nichts gelernt . Du -bist von anderem Schlage, stark
und unverweichlicht. Haft nicht nur reiten und schie¬
ßen von Deinem Vater gelernt, sondern ihm Haus
und Hof verwaltet wie die tüchtigste Hausfrau.
Wenn mün Mädel bei Dir in die Lehre gehen
dürfte, Du aus dem Zierpllppchen noch einen Men¬
schen- machtest? Dein alter Onkel würde Dich seg¬
nen dafür.

Das war der Ton, auf den Gustavas inneres
Ohr gestimmt war . Den Onkel Justizrat mochte sie
gern , den einzigen aus der Verwandtschaft ihres
Vaters . Und er bot -ihr jemand an , der sie ge¬
brauchte und nicht umgekehrt.

Wenn es nur Tilly bei mir gefallen wird, war
ihr einziges Bedenken auf des ' Onkels Vorschlag.
Ich -bin ziemlich unnachsichtig gegen mich und an¬
dere. Das Gut kann auch keine Nichtstuer brauchen.

Nein, Du sollst sie tüchtig herannehmcn , fiel der
Onkel ihr in die Rede, erfreut , daß sie weiter keine
Einwendungen erhob. Sie ist auch willig und lenk¬
sam. Wenn Du nur persönlich ein -wenig freund¬
lich zu ihr bist, daß sie nicht mutlos wird . '

Ein Lächeln -huschte um -Gustavas Mund . Ich
werde immer ein Pflästsrchen kleben auf die Wun¬
den meiner Ungeduld. Du weißt ja, ich bin -Vaters
Tochter.

Das war ihr Dank für das erlauschte Wort.
Und er nickte sacht. Ja , so -war Bruder Gustav auch
gewesen: -Rasch und heftig, aber immer bereit, gut¬
zumachen, was -die Hitze verbrach. Stolz bis zur
Härte und ein Kinder-herz. Die Augen wurden ihm
feucht.

Wenn Du jemals meiner bedarfst, so rufe mich,
sagte er aus diesen- Gedanken heraus.

Und Gustava nickte, auch in sich verloren . Hilf
Dir selbst. Ich danke Dir , Onkel Richard.

Borken war eines der kleinsten Rittergüter
Schlesiens. Etwas altmodische Wirtschaft noch, aber
vollwertiger Acker und viel Wald. Die Berkows,
denen cs seit Jahrhunderten gehörte, waren ver¬
ständige Herren , die mehrten und nichts aussogen.
Sie konnten es auch aushatten , was etwa in einer
Mißernte verloren ging . Sie hatten zuzusetzcn.
Und sie liebten -ihr schönes Gut . Der letzte Berkow
hatte nur eine Tochter hinterlasssn, die er zur rech¬
ten Landwirtin a-usgebildet hatte. Denn seinen
Brüdern war das Erbteil -schon zu Lebzeiten seines
Vaters ausbezahlt worden, und sie -hatten keinen
Anspruch mehr an das Gut. Wenn Gustava hei¬
ratete , sollte es auf ihre Kinder übergehen.

Aber Gustava hatte schon drei Freier abgewie-
sen, solange -ihr Vater lebte, und sing allgemach an,
als „Erbtante " -in der -Familie zu gelten. Bedenk¬
lich wurde die Sachs nur , wenn sie jetzt allein aus
dem Gute blieb. Da konnte die Einsamkeit sie dem
Nächstbesten in -die Arme treiben. Dem -hatten dir
Verwandten vorbeu-geu wollen. Der Justizrat war
-der ehrlichste -gewesen, indem er ihr sein Kind ans
Herz gelegt hatte.

Gustava war klug und durchschaute sie alle.
Aber ohne -Bitterkeit . Ihr Vater , der ihr Lehrmei¬
ster und vergöttertes Vorbild in -allem gewesen war,
hatte sie auch das gelehrt, was sonst nur die Er¬
rungenschaft reifer Lebensersahrung bedeutet: jenes
köstliche Lachen über Menschen und Dinge, das nicht
verbittert , sondern erfrischt und befreit.

brachte Huldlguna fast mit -Verachtung von sich ge¬
wiesen hatte: Wie sollte sie nun leben ohne den

Wenn ihr jetzt nur nicht zu weh gewesen wäre
zum Lachen. Wenn sie ihn nur nicht fo sehr geliebt
hätte, daß sie bisher jeden anderen Mann als min¬
derwertig neben ihm angesehen, und jede ihr darge-

herrlichen Menschen, -dem sie viel mehr Kamerad als
Tochter gewesen war ? Und wie das nur so rasch
hatte -kommen können? Das war das traurige
Rätsel, über dem Gustava grübelte, wo sie ging und
stand, und für das der Schläfer auf dom' Kirchhm
auch keine Lösung geben konnte, so oft Gustava auch
verzweifelt an seinem Grobe kniete.

Vier Wochen war es her, daß der Vater , frisch
und gewandt wie ein Jüngling , zu Pferde gestiegen
war , natürlich in ihrer Begleitung. Das war ja das
schönste gewesen für die -zwei Kameraden, in aller
Morgenfrühe so miteinander -durch den duftenden
Wald zu traben . Der Vater ritt ein neues junges
Pferd , das etwas scheute, ein Gutsnachbar , der auch
ein guter Reiter war , hatte ihm sogar abgeraten
von dem Kauf . Dgzu hatte er nur gelacht. Was,
dem tollen Berkow die Pferde scheu machen? Das
gi-bts nicht.

Der Gaul hatte zwei Tage gestanden. Tänzelnd
und die Quere gehend, so daß die Begleiterin -sich
zurückhalten mußte, -war er kaum aus dem Hofe zu
bringen . Draußen ließ ihm der Reiter die Zügel,
und cs schoß dahin wie ein Pfeil . Ruhig folgte
Gustava, der Vater hatte sein Pferd in seiner Ge-
wa.t . Aber dann, als sie durch den Wald kommen,
wird ihr plötzlich bange um den Reiter , der ihr noch
weit vorausstürmt . Gefährliches Wurzel-werk zieht
'sich hier durch, und vorn zwischen Bäumen zieht sie
den Fahrweg schimmern, den sie kreuzen müssen.
Ein Graben führt hinüber , und auf dem Felde
gegenüber arbeitet der Dampfpfiug . Sie sicht den
Rauch aufsteigen und hört das Summen und Fau¬
chen. Das Feld -gchört dem Vater , das wollte er
besichtigen.

Sie will rufen : Nicht dort hinüber ! da ist es
schon geschehen. Das Pferd , in wildem Anlauf den
Groben nehmend, prallt rückwärts beim Anblick der
Maschine und überschlägt sich mit seinem Reiter.

Was jetzt folgt, sicht Gustava noch in der Er¬
innerung wie durch einen Nebel. Leute eilen her¬
bei. Man bringt das Pferd wieder auf die Beine.
Del Reiter steht nicht mehr auf. -Ratlos stehen alle
um den Gestürzten her, der kein Lebenszeichen mehr
von sich gibt. Gustava- ist aus dem Satte ! geglitten
und kniet neben dem Väter am Boden. Der Bogt
ermannt sich endlich, um Anordnungen zum Trans¬
port seines Herrn zu geben. Da ertönt die Hupe
eines Automobils , das von der Stadtseite heran¬
gesaust kommt. Das junge Reitpferd, von einem
Knecht am Zügel gehalten, reißt sich los und stürmt
davon. 8!jemand hat Lust, ihm zu folgen. Schon
ist das Auto heran . Der Herr am Lenkrad«, der
mit einem raschen Blick des Berstchens die Gruppe
erfaßt Hat, springt heraus . Er tritt -in den -bereit¬
willig sich ihm öffnenden Kreis und macht vor der
Dame im Reitklcid, die sich erhoben -hat, eine kurze
Verbeugung . Doktor Massow, stellte er sich vor.
Dann nimmt er, ohne sich mit Fragen auszuhalten,
die Untersuchung des Gestürzten vor. Rasch und
gewandt geht cs, obgleich es der Tochter eine Ewig¬
keit Lauert. Run erhebt er sich und sieht wiederdie Dame an.

Es ist noch Leben in ihm, sagt er halbaut als
einzigen Trost. Ich würde ihn mit in mein« Klinik
nehmen, fährt er in demselben Tone schonenden
Mitleids fort. Aber der Weg ist weit. Besser, wir
bringen ihn nach Hause.

Mit ruhiger Sicherheit gab er seinem Diener
und öcn Leuten Anweisung, den Verletzten- so'sanft
als möglich in fein Auto zu tragen und -greift selbst
mit an. Sie legen ihn -hinein, der Doktor setzt den
Motor wieder in- Bewegung . Rasch und elastisch

gleitet der Kraftwagen über -den Waldweg hin und
so kehren Vater und Tochter in ihr Schloß zurück.

Was dann noch kam: Wie der geschickte
Chirurg die Wunden und Knochenbrücheeingerichtet
und verbunden und im Verein -mit der Tochter,
deren ganze Willenskraft bei dieser traurigen Auf¬
gabe wiedergekehrt war , noch Tage und Nächte -um
das Leben des Kranken — Sterbenden — gerungen
hatte. Nur was der -Vater zuletzt noch gesprochen
hatte, das schwebte als unverlöschliches Licht über
der grausamen Finsternis:

Sei stark mein-Kind, hilf Dir selbst, so Hilst Dir
— Das Beste blieb ungesagt, es hob ihn hinauf.
Und Gustava blieb unten — stark und allein.

Gern wäre sie immer allein geblieben, aber
dieser schmerzlicheTrost war ihr nicht lange ver
gönnt . Den -Betrieb ihres Hofes -und die -umstänid
lichen -Verhandlungen mit den: Vogt rechnete sie
zwar nicht als -Störungen ihrer Einsamkeit. Das
war das liebe Erbe ihres Vaters und tat ihr gut.
Auch ein gelinder „Hoffun-gsn-Aerger", wie der
Väter -die Verdrießlichkeitendes Alltags nannte , war
ihr gesund, zog sie von ihren schmerzlichen Grübe¬leien ab.

Aber das Versprechen, das sie Onkel Richard
gegeben hatte, und die Veile-idsbesuchc, die sie ein¬
gedenk -der väterlichen Mahnung „tapfer " empfing
und so kurz als möglich abfertigte . Kaltherzig, wie
die Besucher sagten. Sie war ohnehin nicht beliebt
bei den Damen , dies Mannweib, , um ihres wilden
Reitens , ihrer Jagdleidenschaft und ihres geraden
Wesens willen-, das sie Nicht immer bequem zum
Umgang machte. Brunhilde nannten sie die Herren
und fanden weniger auszusetzen an ihr. Sie ver¬
standen -ihr kerniges Wesen ' besser, bewunderten
ihren Schneid und ihre vollkräftige Schönheit. Biel
wurde über sie gestritten nach dem alten Sprich¬
wort : Mach' Dich selten, so wirst Du gelten.

Einer aber redete nicht, wohl ,weil er von Natur zu
schwcigsaim und pflegmatisch war . Um so besser
hörte er ihr zu, bis eines Tages sein Entschluß ge¬
reist war.

Oberleutnant Hans von Massow, Herr auf Lim
dau , zog seinen Kürassierrockan, bestieg seinen Dog¬
cart -und lenkte nach Borken hinüber . Der Wagen
war laicht, und der hintenaufsitzende Groom auch.
Aber der Fahrer hatte ein stattliches Gewicht, und
tief schnitten die Räder in den vom Regen aufge-
weichten, schlammigen Boden. Mühsam wurde der
Hof erreicht. Hier aus dem Pflaster aber fuhr der
Wagen wieder sott zwischen Scheunen und Ställen
dahin, bis er mit elegantem Bogen vor dem Herren¬
hause hielt.

Der junge Offizier warf seinem Diener die
Zugel zu, sprang mit einer für seine massige Gestalt
erstaunlichen Gelenkigkeit von seinem hohen Sitz zur
Erde und schritt -durch das zur Seite geöffnete Pfört-
chen. Ein breiter Kiesgang zwischen buchsbaum-
gesaßten Blumenrabatten , in denen -ein bunter
Asternftor prangte , führte zur Freitreppe empor.
Nach hinten zu dehnte sich der Park . Zwei mäch¬
tige Lindenbäume ließen kaum den Ausblick zur
Front frei. Die -dehnte sich, altertümlich und ver¬
wittert , mit dem Giebel nach vorn . Spalierwein
mit halbreifen Trauben umrahmten die Fenster.
Bänke zu beiden Seiten standen -auf der Steintemsse
vor der Haustür.

Bevor noch der Besucher die -blanke Messin-q-
glocke zog, trat eine Dame aus der Tür.

Gustava hatte den anfahrenden Wagen nicht
-gehört, hätte sich aber auch in dem Falle kaum ge¬
scheut, sich scheu zu lassen, wie sie war : mit hochge¬
schürztem Rock, einem wollenen Tuch um die Schul¬
tern und derben Wasserstiefeln an den Füßen . Denn

sie wollte aufs Feld gehen. Sie sah den Besucher
erstaunt, aber ohne Befangenheit an, und er faßte
sich schnell.

Habe wohl -die Ehre, der Herrin von -Borken
gegenüberzustehen, sagte er mit tiefer Verneigung.
Leutnant von Massow.

Ein leichtes Zucken ging durch des Schloßfräu¬
leins hohe -Gestalt. Der Name war ihr -wie die Be¬
rührung einer frischen Wunde. Doch wußte sie nicht
sogleich, warum.

Wollte -mir erlauben , mich als Kutsnachbar vor¬
zustellen, fuhr er fort, nachdem er vergeblich einen
Augenblick-aus Antwort gewartet hatte . Habe nach
dem Tode meines Oheims Lindau übernommen und
werde mm des Königs Rock ausziehen und meine
Scholle bebauen.

Gustava wurde aufmerksam. Sie werden Ihr
schönes Regiment ungern verlassen, sagte sie wär¬
mer, als sonst -ihre Art war . Aber dann wird
Ihnen die ländliche Freiheit von Tag zu Tag lieber
werden. Sn war es bei Bätsrchen auch, fügte sie
leiser hinzu und senkte den Blick.

Denn seltsam, diesem fremden Herrn gegenüber,
der noch nicht einmal ein Wort der herkämmlichen
Teilnahmsphrasen für sie -gehabt hatte , worauf die
anderen alle vergeblich geantwortet halten : eine
Weichheit überkam sie, die ihr gewaltsam die Tränen
in die Augen trieb.

Und Leutnant von Massow, der sie stumm be¬
trachtete, dachte: das soll das kaltherzige Mannweib
sein, dies herrliche, rührend gebeugte Mädchen?
Dies rötlich schimmerndeHaar , das in üppiger Fülle
die edle Stirn umgab, im Nacken zum schlichten- Kno¬
ten verschlungen, sollte Fuchshaar fein? Die gro¬
ßen -Augen unter den kühn geschwungenen Braunen,
setzt so wunderbar verdunkelt in schmerzlicher Liebe,
hatte -man Fischau-gen genannt ? So fein und weiß
die Haut , und doch die kräftige Röte der Gesundheit
aus den Wangen . ^ Groß und vornehm die Züge . —
O, We-iberneid! -So schön hatte er sich die Herrin
von Borken nicht gedacht.

Wollen Sie nicht nähertreten ? fragte sie, sich
ermannend , und schritt ihm woran nach der Diele.

Doch er wehrte ab. Gnädiges Fräulein woll¬
ten gewiß aufs Feld gehen? Darf ich Sie begleiten?
Der angehende Landwirt wird von dem erfahrenen
Fräulein Nachbarin sich gern belehren lassen.

Ein froh überraschter Blick war -sein Dank für
diesen Borschlag, den eine plötzliche Befangenheit
ihm eingegeben hatte . Er war sonst nicht schüchtern,
hätte es auch bequemer gefunden, -im grün umdäm¬
merten Zimmer , statt auf den aufgeweich-ten Feldern
seinen Antrittsbesuch abzustatten.' Aber mit dieser
schönen Walküre so ganz abgeschlossen und allein- —
ras dünkte ihm plötzlich beklcmmenld. Gustava
aber war das Regenwetter schmerzlich aus das ohne¬
hin verdüsterte Gemüt gefallen, und der erste Son¬
nenstrahl zog sie unaushatsam ins Freie.

-Run, schritten die beiden- hohen Gestalten wie
gute Kameraden durch Hof und Feld . Wie ein Kind
freute sich -Gustava, ihren Gast durch die Ställe zu
führen, ihm den -prächtigen -Biehstand uüd ihres
Vaters Stolz , zu zeigen und seine -aufrichtige Be¬
wunderung der Muster-Wirtschaft entgegenzunehmen.

(Fortsetzung folgt.)

j rtonnh &ur Schwie/en u. Wärzen
kezcittjr scAne/J, sicher „. schmerzlos

| Schachte! Mh.3-
rblVo»cji?*cr.bfKähat.I f3i, JpcMshe„. l>rc<jcrkführt SLt&

iazitn  J/r Ui/)nicht.) anderesin diet1ün</ drücken/

ÄWk MMkWÄWW
Ult SM SMki » fl. 1 .

Bekanntmachung.
Betrifft : Ablieferung von leeren Zucker- und

Grietzsäcken.
Die Händler , welche noch im Besitze von Grieß-

öder Zuckersäcken sind, werden hiermit aufgefordert,
dieselben Freitag vormittag bis spätestens 7 'A Uhr
im Rathause (Lebensmittelstelle) abzuliefern, andern¬
falls jeder nicht rechtzeitig abgeliefertc Sack mit
20 Mark in Rechnung gestellt wird . Die Säcke
müssen bestimmt um die oben, angegebene Zeit abge-
liesert sein, da das Fuhrwerk der Lebensmittelstelle
pünktlich um VA  Uhr zur Ablieferung derselben ab¬
fahren muß.

Hochheim a. M ., den 3. Mai 1921.
Der Magistrat . A r z b ä che r.
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Bekanntmachung.
Der Kinderzucker für den Monat Mai ist einge¬

troffen und kann bei der Ausgabestelle (Mainzer
Spar - und Konsumverein) in Empfang genommenwerden.

Hochheim a. M ., den 3. Mai 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.
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Der Gesangverein„Fidelio" Wiesbaden besucht am
HimmelsahrlSlüg den Gesangverein„Sängerbund"
Hochhcim in seinem Vekcinsloknl„Frankfurter Hof".
Wir geben nilseren Ehren-, unaktiven und aktiven
Mitgliedern hiervon Kenntnis u. stellen einige genuß-
icÄhc Stunden in Aussicht. Anfang, präzis 3 Uhr.

Gesangverein Sängerbund
Hochherm am Main.
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Bekanntmachung.
In der Gemeinde Nordenstadt ist die Mainzer

Straße wegen Straßenbau für den Verkehr von
Fuhrwerken bis auf weiteres gesperrt.

Nordenskadt, den 3. Mai 1921.
Der Gemeindevorstand.
'Sern , Bürgermeister.
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Danksagung.
Für alle Beweise der Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres Vaters , Schwiegervaters, Groß¬
vaters , Bruders , Schwagers und Anliels,
Herrn

Paul dmmt
sowie für alle Kranzspenden, sagen wir
hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank
den Barmherzigen Schwestern für ihre
sorgsame pflege, der Firma Kunz &Boiler
nebst Büro- und Krbeiter-Pcrsona! für
Nachruf und Ehrung.

Die kauernden AMbllebenen.

Hochheima. M , 4 Mai 1921.

„Zur Mamluff
Am Dormerskag , den 5. Mar (Christi-

hiinmelfahrt) von 3 Uhr ab

(
Wein ♦Bier ♦ Kaffee • Kuchen

Münchner Spafenbtäu.

Die Gemeinde llordensiadk läßt zwei zur Zucht
untaugliche Dullen und einen zur Zucht untaug¬
lichen Eber am Samstag , den 7.  Mai , nachmittags
5 Uhr auf dsm Rathause hier öffentlich versteigern

Nordenstadt , den 3. Mai 1921.
Der Gemcindevorstand.

_K e r n, Bürgermeister.

Statt Karle n.

Für die uns dargebrachten
Giückwünfche anläßlich unjerer
Vermählung Jagen wir allen
Freunden u. Bekannten unferen
herzlichftcn Dank.

Eugen Hocquard u. Frau
Liefet, geb . Bohrmann.

Günstige
Kaufgelegenheii!

Wichtig für jede Haustrau!
Kein Holzspalten mehr nötia

Wir cnwfehlen als An-
feuerungs-Matcrial

IMMÄH
(harzreich ) per Zkr . 8 Alk.

Zu haben bei Eduard
Müchlig . hochheim a  HI .,

Mainzer Straße 19.

Neji eSiaggeirofSei -s:

Bohnen
stangen

Martcnzäune, sowie Stangen
aller Ari , Laiteii , Bauholz
usw. verkauft billigst

Wehrte,  tzochheiin,
Taunusstraße 9.

Zwei Z Wochen alte

31« » «
zu verkaufen.
Hochhelm, Welherstraße 19.

rrsZL V8 Mark

Danksagung.
5ür alle Beweise der Teilnahme und die reichlichen Kranz-

und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben, unvergeß¬
lichen Tochter und Schwester

Elisabeth Merlen
sagen w'r innigsten Dank. Insbesondere den barmherzigen Schwestern
für die liebevolle Pflege, der marianischenJungfrauen -Kongregation
dem Marienverein und der Iahresklasse 1878 für die erwiesene
Ehre, sowie allen werten Freunden und Bekannten, welche ihr so
tröstend und helfend bcigestanden haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Stark©

geschlossene Laschen mit Nägel 40/46
135 Mark.

Eva Merten Ww.
Hochheim, den 4. Mai 1921

mit Nägel 40/46 1Z8 Mark.

î f ' Le ®liaiiz ?*«:
Mainas, SchustePsii*. 10

SS®“ Nahe am Marl-.t.

ZMistckW»
Verloren

am Sonntag . Abzugeben
gegen Belohnung.

Näh . Filtal -Expedition
Hoch!). Stadtanz ., Hochh.

Frischer
Trvnsport

Hannoveraner
Setfel und Mser

liehen zum Verkauf bet
Max 8t » j , Hoci,heim,
_ Telefon 48.

icic Serie
empfiehlt preiswert

21601! Treber , Schlosserei,
Hoch,Keim. Krnuprinzenllr

IchrkÄmäntel
und

-Schläuchs
in nur erstklassiger Qualität

- liefern
Erich Delp

Biebrich am Rhein.
Am Ostbahnhof.

getufpretSjev 894.
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